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Deutſcher Reichstag. 

102. Sitzung vom 18. April. 

9 Das Haus ſetzt die Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
belle (Arbeiterſchutz) fort. f 
in dach § 137 dürfen Arbeiterinnen in Fabriken nicht 
N der Nachtzeit von 83 Uhr Abends bis 53 Uhr 
orgens beſchäftigt werden. 
terzu liegen verſchiedene Antröge vor, darunter 
eine von der Kommiſſion beantragte Reſolution, 
welche die Friſt des S 137 mit der Friſt des § 20 
des Krankenverſicherungsgeſetzes in Uebereinſtimmung 
gebracht wiſſen will. 

Abg. Schädler (Ztr.) rechtfertigt ſeinen Antrag, 
daß verheirathete Frauen täglich höchſtens 10 Stunden 
beſchäftigt werden dürfen. Als letztes Ziel ſei ſtets 
hingeſtellt worden, die Frau aus der Fabrik zurück⸗ 
8 auf ihren Ehrenplatz an den häuslichen 
Serhältulfien nicht plötzlich geſchehen, es ſolle aber an⸗ 

ahnt werden durch feinen Antrag. 
den Amiſter v. Berlepſch bedauert es lebhaft, gegen 

egierunag Schaedler ſich erklären zu müſſen. Die 
der verhel erkenne die Nothwendigkeit des Schutzes 
Feſiſe eiratheten Frauen an und habe die Frage der 
Aufſtellung eines 10ſtündigen Maximalarbeitstages bei 
5 ee des Entwurfs ſehr eingehend ſtudirt. Er 
ganger rmſttelungen darüber angeſtellt und die einge⸗ 
9 8 Gutachten haben den verbündeten Ne- 
in der x leider die Ueberzeugung gegeben, daß z. B. 
laſſ Tertilbranchen die verheiratheten Frauen ent⸗ 

cg. würden. 

ineg J. Schädler (Ztr.) zieht unter Wahrun, 
2 pritzipiellen Standpunktes ſeinen Antrag zurück 
Ausſihe Hirſch (freiſ.) beruft ſich auf die geſtrigen 
3 Nührungen des Abg. Barth über den Maximal⸗ 
; eitstag und erklärt, daß die von demſelben geltend 
gemachten Gründe nicht für den vorliegenden 8 geltend 
Br Für die Fran ſei der falläve und moraliſche 
Sud spunkt von doppelter Bedeutung. In dem 
Mass werde ein großer Fortſchritt gemacht, aber die 
7 ehrheit ſeiner Freunde ſei der Anſicht, daß es nicht 
„öhtig ſei, auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, ſondern 


Ma Maximalarbeitstag für Frauen einzuführen. 
Ann oürfe die Frauen nicht gänzlich den häuslichen 


58. Ulrich entfremden. En 
Mine, ti) (Soz.) bedauert die Erklärung des 
das dane Berlepſch. Durch die Frauenarheit werde 
halb 5 lenleben vollſtändig zerſtört, und es ſei des⸗ 
11 als nanden, den die Frauenarbeit anrichte, 
fe St — allgemein annehme. Wenn die Frau 
6 ‚DU Haus 2 Fabrik gearbeitet habe, da könne 
rziehung der Kine mehr thun, namentlich für die 
Frage unter möglieer. Die geſetztiche Regelung der 
ei daingend gebotelſter Beſeitigung aller Ausnahmen 
on werden täglich n Elſaß⸗Lothringen und in 
ſchäftigte aud in Schl viel Frauen beichäftigt, als 
1000 18 Frauen een betrage die Zahl der be⸗ 
Dief u. Tag⸗ und 9.6000, don denen nahezu 
tele unerbittlichen Zahlathiſchichten beſchäftigt ſeien. 
es ſei, ſich erſt mit dieser eweiſen, wie nothwendig 
em e au er Frage zu beſchäftigen und 
plrde die 10ſtündige Urbaachen. Nach feiner Anſicht 
ſchädigende Wirkun eitszeit der Frauen abſolut 
und die emerkung des a die Induſtrie ausüben 
dadurch zerſtört würde, el ners daß bie Induſtrie 
zu nehmen. Redner , ei deshalb gar nicht tragiſch 
ge ee Be 
irde ſich eine wirkl urch deren Annahme 
ſtehenden alen wirkliche Beſſerung der in Rede 
Verhältniſſe herbeiführen lassen. 2 

| Sp.): ES 5 — ledig⸗ 
g en N e Maxima 8. 
dieler Hasch er ec Weführt derben Rinne, und 
ae dc) da 
gung lage Au ch keinen 
es käme eben a g feinen mathema 1 
hiermit empfehlen. en Verſuch an, und ben en eis, 
Geheimrath Königs weiſt n ; —— 
ührung des Maxim 5 
führung des Mar alarbeitstages 
Konkurrenzſähigkelt mit dem Auslande Ja 85 
fährdet werde und bittet alle hierhin A] ges 
abzulehnen. 4 700 dan 
Abg. Bebel (Soz) bezeichnet die immer größere 
Ausdehnung der Frauenarbeit als charakter lass 
Merkmal der Entwicklung unſerer Induſtrie, die die 
Gefügigkeit und Anſpruchsloſigkeit des Weibes für ſich 
auszunutzen ſtrebe — zum Schaden des kommenden 
Veſchlechtes, wie dies die Militäraushebungen und 

de Zunahme der Sterblichkeit beweiſen. 8 


e Hung Ein- 


werde dcn des 
ede, beſtreite er entſchieden. 
5 ich auch in Deutſchland die Thatſache ver⸗ 
gute die ſich überall ergeben habe, wo Arbeiter⸗ 
wah be nämlich daß durch den 

Yon Schutz des Arbeiters di ie ſi 


der Verkürzung der Frauenarbeit an 


erktäglich und koſtet in Elbing 
C. bei mien feel J Met, 


entlich 8 Gratisbeilagen: E 
Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon ⸗Anſchluß 


un könne das allerdings bei den jetzigen 


\ aß die] Maltzahn erklärte ei 
eſchränkung der Frauenarbeit auf 10 Stunden eine] Hauptzweck, aber der 

Arbeitslohnes im Gefolge haben tabel. Herr v. 
Wie in England Prämie. 


ie Nothwendigkeit ſichert. a 


Mr. 3. 


Elbing, 5 Dieuſtag 


— 


Abg. Hitze (Zir.) vertheidigt das Zurückziehen 
des Antrags Schädler, weil dieſer die Vorlage ge⸗ 
fährden würde. Die Sozialdemokraten hätten die 
Aufgabe, die Vorlage im Lande möglichſt zu diskredi⸗ 
tiren. Das Zentrum habe ſeit 1884 für die Vorlage 
gewirkt, freue ſich über dieſelbe und ſei nicht geneigt, 
die Sache noch weiter hinauszuſchieben. (Beifall.) 

Abg. Singer (Soz.) polemiſirt gegen das 
Zentrum und meint, der Antrag Schädler ſei über⸗ 
haupt nur geſtellt worden, um Raum zu geben für 
eine Erklärung von der Miniſterbank. Im Volke 
werde man nicht verſtehen, weshalb der Abg. Schäd⸗ 
ler ſeinen Antrag zurückgezogen habe. 

Abg. Gutfleiſch (frſ.) erklärt, daß er mit einem 
Theil ſeiner Freunde gegen den ſozialdemokratiſchen 
Antrag ſtimmen werde, weil er glaube, daß dur 
deſſen Annahme das Geſetz auf unabſehbare Zeit be⸗ 
ſeitigt werden würde. 

Abg. Hitze (Ztr.) konſtatirt dem Abg. Singer 
gegenüher, daß die Zurückziehung des Antrags 
Schädler im Intereſſe des Hauſes, der Geſchäftslage 
und der Vorlage ſelbſt erfolgt ſei. 

Abg. Bebel (Soz.) verweiſt darauf, daß 1887 der 
ganze Reichstag für ein Arbeiterſchutzgeſetz geſtimmt 
habe, mit dem 11ſtündigen Arbeitstag und dem An⸗ 
trage Schädler. Die Zentrumsparte. habe damals 
wohl nur deshalb für das Geſetz geſtimmt, weil ſie 
wußte, daß die Regierung es ablehne. 

Abg. Hitze (Zir.) erwidert, ſeine Partei habe da⸗ 
mals die Stellungnahme der Regierung nicht gekannt. 

Nach Schluß der Debatte wird § 187 unter Ab⸗ 
lehnung aller Anträge mit Amendements Gutfleif 
und Möller angenommen; deſſelbe geſchieht mit der 
Reſolution und endlich mit § 138. 

Montag Fortſetzung. f 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


+ . 
Berlin, 19. April. 
— Finanzminiſter Miquel ſoll nach einer Berliner 
Lokalkorreſpondenz an einem Rückfall der Influenza 
erkrankt ſein. f 
— Der Reichstagspräſident, Herr von Levetzow, 
welcher einige Tage unter den Folgen einer ſchweren 
Erkältung litt, befindet ſich auf dem Wege der. 
Beſſerung. l 
— Bei der am 15. d. Mts. ſtattgehabten Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe 
wurden, laut amtlicher Ermittelung, im Ganzen 17,150 
Stimmen abgegeben. (Zahl der Wahlberechtigten 
31,052.) Von den Stimmen waren 85 ungiltig, es 
erhielt Fürſt v. Bismarck 7365, Schmalfeld 3810, 
Adloff 2576 und von Plate 3308 Stimmen; 
6 Stimmen zerſplitterten ſich. Es hat ſomit eine 
Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Schmal⸗ 
feld jtattzufinden. Der Termin für die Stichwahl iſt 
auf den 30. April feſtgeſetzt. — Es iſt wohl zweifel⸗ 
los, daß Fürſt Bismarck in der Stichwahl gewählt 
werden wird, wenn auch ein ſehr großer Theil der 
Freiſinnigen und Welfen lieber für den Sozial⸗ 
demokraten ſtimmen ſollten. Ueber das Ergebniß des 
erſten Wahlgangs ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 
„Was ſonſt noch an dem Wahlergebniß auffällig 
bleibt, darf getroſt auf die ſcheue Beſorgniß zurück⸗ 
geführt werden, mit welcher in einigen Kreiſen vor dem 
welthiſtoriſchen Moment zurückgeſchreckt wird, wo der 
Begründer des Deutſchen Reiches zum erſten Male 
als Abgeordneter in derjenigen Körperſchaft erſcheint, 
die ohne das Walten ſeiner ſtarken Hand ſich ſchwerlich 
ihres Daſeins erfreuen würde.“ Warum, ſo muß 
man hier fragen, ſcheut Fürſt Bismarck eigentlich 
davor, im Herrenhauſe zu erſcheinen? Hier könnte er 


ja ſeiner Abneigung gegen die neue Landgemeinde⸗ G 


ordnung fofort einen entſprechenden Ausdruck geben. 
Ferner heißt es: „Die Sozialdemokratie unterläßt es 


jetzt, wo ihre Geſchäfte andererſeits geführt werden, 


aus Klugheits rückſichten überhaupt ernſte Anſtrengungen 
zu machen, um keine Beſorgniſſe zu erregen.“ 
Zur Unterſtützung der Kandidatur des Fürſten 
Bismarck werden der „Nat⸗liberalen Korr.“ zufolge 
8855 der Stichwahl mehrere nationalliberale Reichstags⸗ 
e Dr. Buhl, Dr. Böttcher und Schneider⸗ 
a 8 den 19. hannoverſchen Wahlkreis gehen. 
dehnte sure, 9 „Köln. Volksztg.“ gemeldet wird, 
Hepp I ng, in München die Reichstags? 
Bei der Landtagserſatzin 
wurde der 5 erſazwohl in Neuhaus a. O. 
dorff Ne wiener Söfßefihen Hotten⸗ 
„ — Die Konferen . . 
über die Zu ersten Ei 2. HFchaßſekretär Maltzahn 
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Konſervativen, Freikonſervativen und Magde 


hat ein Uebereinkommen über die Landge⸗ 
Dieſe iſt alſo ge⸗ 


— Abg. Richter hat zur dritten Berathung der 


Fortfall der Nachtarbeit der Frauen gehe e een beuufzragt, den Sanbges 


nug: ta 1 
würde d größere Verkürzung 


weit | meinden zu geſtatten, 


bei den Zuſchlägen auf die 


der Arb 
ven De Industrie auf die größten Stb * Staatseinkommenſteuer auch einen ſelbſtſtändigen Tarif 


mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes aufzuſtellen, 


wie dies den Städten ſchon jetzt erlaubt iſt. Ferner 


0 
9 
ch 


nferafe 


koſtet 10 


hat Richter im Intereſſe der Vororte Berlins und 
anderer großen Städte, ſowle überhaupt großer Land⸗ 
gemeinden beantragt, daß Landgemeinden mit mehr 
als 5000 Einwehnern die Annahme der Städteordnung 
nicht verſagt werden kann. Weiter, daß Landge⸗ 
meinden, welche die Städteordnung annehmen, ge⸗ 
ſtattet werden kann, die Städteverfaſſung auch ohne 
kollegialiſche Gemeindeeinrichtungen anzunehmen, wenn 
ſie mehr als 2500 Einwohner zählen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die ganze Eiſenbahnvor lage Unverändert an⸗ 
genommen. Ebenſo wurde die Denkſchrift über das 
Anſiedelungsgeſetz für Weſtpreußen und Poſen 


für erledigt erklärt. Abg. Jadzewski ſprach hierbei] Paſſ 


den Wunſch aus, es möchten auch polniſche Anſiedler 
eingeſetzt werden. 

Die zweite Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage wird erſt in der übernächſten Woche, . clio 
früheſtens 27. April, ſtattfinden. 

— Das Freihafengebiet Hamburgs ſoll, wie 
jetzt endgiltig beſchloſſen worden iſt, des Weiteren 
ausgedehnt werden, da es nicht allein an Bauten 
fehlt, um der Nachfrage nach Geſchäftsräumen zu ge⸗ 
nügen, ſondern weil für die zunächſt in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Neubauten auch bereits mehr Miether 
i ſind, als überhaupt Unterkunft finden 
önnen. 5 i 

— Auf dem im nächſten Monat in Wien ſtatt⸗ 
findenden internationalen Poſt⸗Kongreß wird 
Deutſchland durch den Direktor im Reichspoſtamt, 
Sachſe, und den Geheimen Oberpoſtrath Fritſch ver⸗ 


treten werden. 

Graf Wilhelm Bismarck erläßt im 
„Hannöberſchen Courier“ folgende Erklärung: 
„Hannover, 17. April 1891. Verſchiedene Blätter 
bringen die aus einer joztaldemofratijchen Beitung 
übernommene Angabe, daß mir Remunerationen 
aus dem Welfenfonds zu Theil geworden. Dieſe 
Behauptung it eine dreiſte Erfindung.“ 

Der Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reich 
und dem Kongo⸗Staat über die Auslieferung 
der Verbrecher und die Gewährung fonftiger 
Rechtshilfe in Straſſachen zwiſchen den deutſchen 
Schutzgebieten in Afrika und dem Gebiet des Kongo⸗ 
Staates wird, nachdem er ratiftzirt worden, ver⸗ 
öffentlicht. 5 

— Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen 
Verbandes konſtituirte ſich heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Nachdem Dr. Peters wegen ſeines Eintritts 
in den Reichs dienſt abgelehnt halte, ſind ins Präſidium 
Mirbach, Kardorff, Fiſcher (Augsburg), von der 
Heydt (Elberfeld), Wislicenus (Leipzig; gewählt 
worden. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus: 
Pilgrim, Arnim⸗Muskau, Meynert, Tramm, Arendt, 
Olzem, Below⸗Saleske, Schweinfurth, Götz (Leipzig), 
Häckel (Jena), Schröder, Pogelow, Hoffmann (Berlin), 
Reißmann, Haſſe, Preier (Berlins. Der Vorſtand 
ſetzte demnächſt den zu veröffentlichten Aufruf feſt. 
Dr. Peters wurde einſtimmig zum Ehrenmitglied 
gewählt. 5 
„— Um eine ſüdamerikaniſche Flottenſtation 
will der Ausſchuß des Handelstages bei der Regierung 
petitioniren. Die Station ſoll neben den beſtehenden 
deutſchen Flottenſtationen im Auslande eingerichtet 
werden. 
Breslau, 18. April. Heute fand die Ein⸗ 
führung des neuen Oberbürgermeiſters Bender durch 
den Regierungspräſidenten ſtatt. Herr Bender er⸗ 
klärte, er wolle auf feinem Poſten nicht als Partei 
mann ſtehen, ſondern alle Kräfte im Dienſte der Stadt 
ſammeln. Der Regierungspräſident hatte in ſeiner 
Begrüßungsrede das Vertrauen betont, welches die 
ſtädtiſchen Behörden dem neuen Oberbürgermeiſter auf 
rund ſeiner bisherigen kommunalen Thätigkeit ent⸗ 
gegengebracht hätten. 

Lübeck, 17. April. Die Handelskammer be⸗ 
chloß, bei dem Handelsteg für eine internationale 
Weltausſtellung in Berlin 1896 einzutreten. 


. Ausland. 
„Frankreich. Paris, 18. April. In dem heutigen 
Miniſterrathe unterzeichnete der Präſident Carnot das 


— 


Dekret, durch welches der bisherige Präfect des Rhone⸗ 


Departements, Jules Cambon, zum Gouverneur von 
Algierernanntwird. Der Poſten des Generalgouverneurs 
von Indochina ſoll dem Deputirten des Seine⸗De⸗ 
partements, Langeſſan, übertragen werden. — Der 
bisherige Gouverneur von Algier, Tirman, hat das 
Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. — Der heutige 
Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der Eventualität 
einer Interpellation über die Kolonialpolitik des 
Kabinets, welche in einer der nächſten Sitzungen der 
Deputirtenkammer von Deputirten verſchiedener Par⸗ 
teien eingebracht werden ſolle. — Einer der Teſta⸗ 
ments⸗Executoren des Prinzen Jerome, Philis, er⸗ 
ſuchte den Miniſter des Auswärtigen Ribot um. die 
Erlaubniß, die Leiche des Prinzen nach Corfica Ber: 
führen zu dürfen. Nibot habe Phils am Nberte“ 
niſter des Innern Conſtans verwieſen. Die . Ni 
glaubt, das Anſuchen dürfte nicht ae u 950 

9 ET. 18. April. 0 
Asta e gc Na harte und Oeſterreicher, in 
En Sobrifikäbten Polens beichäftigt, haben Dudre er⸗ 
halten, das ruſſiſche Gebiet binnen vier Wochen zu 
verlaſſen. > 

Italien. 
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Es wird oſſiziell dementirt, daß die 


„pro Zeile, 1 Belagexemplar 


. ee in Elbing. 
e 


Redacteur Max Wiedem . in Elbing. 


— 


Miniſters Beltſchew Demeter Petros, Riſta Kumanow, 
Riſta Dimitrow aus Ochrida in Mazedonien und 
Clementie Matſchkow, der mit einem bulgariſchen 
aſſe verſehen war, heißen. Der Dragoman „eines 
mit Rußland auf freundſchaftlichem Fuße ſtehenden 
Staates“, wie der Berichterſtatter ſich vorſichtig 
ausdrückte, welcher die Flüchtlinge auf dem Bel⸗ 
grader Bahnhöfe in Empfang nahm, war der 
„Köln. Ztg.“ zufolge kein anderer als der 
Sekretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft, Dumas. — 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Der ruſſiſche Spion 
nee hatte dem bulgariſchen Premierminiſter 
Stambulow unter anderem mittgetheilt, daß der 
Sekretär der bulgariſchen Agentie in Bukareſt, 
Wladiguerow, im Solde Rußlands ſtehe und Verrath 
an der Sache Bulgariens übe. Die beigebrachten 
Beweiſe waren zweifellos. Stambulow ließ in Folge 
deſſen Wladiguerow unter einem nichtigen Vorwande 
nach Sofia kommen, wo derſelbe ſofort nach ſeinem 
Eintreffen verhaftet wurde. 

Griechenland. Zu dem bevorſtehenden Religions⸗ 
wechſel der Kronprinzeſſin von Griechenland wird 
dem „Hamb. Korreſp.“ aus Athen geſchrieben: Wie 
die „Akropolis“ aus beſter Quelle erfahren haben 
will, lebte in der Kronprinzeſſin ſchon lange der 
Entſchluß, zum orthodoxen Glauben ſich zu bekennen. 
ein freiwilliger Entſchluß, deſſen Beſchleunigung der 
kürzlich vollzogene Uebertritt der Großfürſtin Sergius 
bewerkſtelligt habe. Im vollen Einverfländniß mit 
ihrem Stammhauſe handle die Kronprinzeſſin. Die 
kaiſerliche Mutter habe ſogar, als die Tochter ihr 
den Wunſch zu erkennen gab, den Glauben 
ihres Gemahls anzunehmen, ſie darin 
und habe dies mit den Worten gethan: „Das iſt 
recht, da die Kinder dem griechiſchen Glauben an⸗ 
gehören werden, ſo muß auch die Mutter dieſes 
Glaubens ſein.“ Die Königin von England, wie die 
„Akrop.“ weiter wiſſen wiſſen will, hat ihrer Enkelin 
den großmütterlichen Segen zu dieſem Schritt ge⸗ 
ſpendet. Die Stimmung des Volkes ſpiegelt am 
Beten der Artikel, eines atheniſchen Blattes wieder, 
welches zum Ueberkritt der Kronprinzeſſin ſich wie 
folgt äußert: „Griechenland wird hierüber aufrichtige 


Freude fühlen, nicht etwa weil wir intolerant find — 


das griechiſche Volk iſt ja das toleranteſte Volk der 
Welt — nicht etwa, weil wir weniger die Gemahlin 
unſeres Thrönſolgers lieben würden, wenn fie in der 
väterlichen Religion verharrt hätte. Wir freuen uns 
vielmehr deshalb, weil wir in dieſem Entſchluſſe der 
hohen Frau die innige Liebe und Anhänglichkeit zu 
ihrem neuen Vaterlande erblicken, und weil wir darin 
den Wunſch erkennen, ſo eng wie möglich mit dem 


Volke verbunden zu ſein, über welches das Szepter 


zu führen fie eines Tages berufen ſein wird.“ 

Amerika. Washington, 18. April. Das 
Journal „Critie“ hebt hervor, daß Macheca, einer 
der ermordeten Italiener, bei ſeinem Tode aner⸗ 
kannter Konſul Bolivias in New⸗Orleans geweſen jet, 
Macheca jet auch im Staatshandbuche als beglaubigter 
Konſul eingetragen geweſen; derſelbe ſolle der eigent⸗ 
liche Chef der Mafia geweſen ſein. a 

Argentinieu. Nach einem Telegramm des 
„Reuter ſchen Bureau's“ aus Buenos ⸗Ayres iſt der 
unterm 20. Februar er. verhängte Belagerungszuſtand 
durch einen veröffentlichten amtlichen Erlaß wieder 
aufgehoben worden. 

Oſtafrika. Die Londoner „Times“ meldet aus 
Zanzibar, der Sultan habe die Öeneraialte der 
Brüſſeler Konferenz genehmigt. — In London ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Zanzibar zufolge iſt die 
erſte Sendung Elfenbein von Emin im Werthe von 
einer Million Mark in Bagamoyo eingetroffen. Dieſe 
Nachricht bedarf noch der Beſtätigung. 

Oſtindien. Nach einer e 
ſchen Bureaus“ aus Simla find 3 engliſche Kolonnen 
gegen die aufſtändiſchen, Stämme der Miranzat vor⸗ 


gerückt und haben dieſelben vollſtändig in die Flucht 


geſchlagen. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 19. April. Am geſtrigen Vormittage 
begab ſich der Kaiſer mit der Kaiſerin zum Gottes⸗ 
dienſte in den Dom. Später empfing das Kaiſerpaar 
den Beſuch des Erbgroßherzogs von Baden, welcher 
ſich vor ſeiner Abreiſe von Berlin von den Majeſtäten 
verabſchiedete. a N 

— Der Hamburger „Reform“ 
Kaiſer zugeſagt, zu dem am 27. 
findenden Jubiläum des 76. Regiments nach Hamburg 
zu kommen. J “wi f | 

— Der Kaiſer ſoll 
nach der Rheinprovinz durch einen beſonderen Abge⸗ 
ſandten des Königs von Belgien begrüßt werden. 

— Miniſter von Maybach iſt von feiner Er⸗ 
holungsreiſe heute nach Berlin zurückgekehrt. ö 

Petersburg, 18. April. Die Beſtattung der 


bei feinen bevorſtehenden Reiſe 


beſtärkt, 


Meldung des „Reuter⸗ 


zufolge hat der 
September ſtatt⸗ 


Großfürſtin Olga fand geftern in der Peter⸗Pauls⸗ 


Kathedrale ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg und Prinz Wilhelm von Baden 
wohnten der Feier bei. — Der Tod der Großfürſtin 
Olga ſcheint nach neuerdings einlaufenden Meldungen 
kein natürlicher geweſen zu ſein. Der „Times“ wird 


aus Wien und dem „Standard“ aus Petersburg ge⸗ 


meldet, daß die Großfürſtin ihrem Leben durch Mor⸗ 
phiumvergiftung ein Ende gemacht habe, nachdem der 
Zar eine Bittſchrift für ihren Sohn Michael abge⸗ 
lehnt. Sie ſtarb auf dem Bahnhofe Charkow im 
kaiſerlichen Warteſaal allein, ehe ein Familienmitglied 
angekommen war. Das Lemberger Blatt „Przeglond“ 
erhielt aus Kiew ebenfalls einen Bericht, wonach die 
Großfürſtin Selbſtmord begangen hat. Sie war mit 
dem Hofzuge in Charkow eingetroffen, wo der Zug 
einen Aufenthalt von einer Stunde nahm. Als der 
Zug weiterſuhr, ſchützte die Großfürſtin Ruhebedürf⸗ 
niß vor und zog ſich zurück. Um 4 Uhr klopfte die 
Hofdame an den Salonwagen. Als keine Antwort 
kam, rief ſie beſtürzt den Hofmarſchall. Beide fanden 


beim Betreten des Salonkoupees die Großfürſtin blut⸗ 


überſtrömt liegen, die kaum mehr ein Lebenszeichen 

von ſich gab. Man ließ den Zug nach Charkow zu⸗ 

rückkehren, wo Univerſitätsprofeſſoren den Verband 

anlegten. Anfangs hegte man Hoffnung auf Rettung, 

doch er ah die Großfürſtin in der Nacht zum 
r 


13. April. 


— Aus Petersburg wird der „K. Z.“ gemeldet: 
Großfürſt Michael gerieth auf der Fahrt nach 
Charkow, als er unterwegs die Depeſche erhielt, daß 
ſeine Gemahlin bereits entſchlafen jet, in eine der⸗ 
artige Aufregung, daß ihm eine Halsarterie platzte. 
Die Aerzte waren recht beſorgt. Die Gerüchte, daß 
der Kaiſer den verbannten Großfürſten Michael 
Michailowitſch zum Begräbniß herberufen habe, er⸗ 
halten ſich. Beim Trauerzug wurde, wie die „Poſt“ 


meldet, der Großfürſt jedoch nicht geſehen. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 18. April. Heute Vormittag fand 
die Nagelung der neu verliehenen Sauren 
und Standarten an das zweite Bataillon des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments, das Infanterie⸗Regiment Nr. 145, 


das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, das Huſaren⸗Regiment 


von Zieten (Brandenburgiſches) Nr. 3, das aren⸗ 
Regiment König Wilhelm 1. (1. Nheinicche 5 
und das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 im Schloſſe pro⸗ 
grammäßig ſtatt, welcher der Kaſſer, die Kaiſerin, 
der Kronprinz, die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert, 


die übrigen preußiſchen und deutſchen Prinzen, ferner 


Graf Moltke, der Kriegsminiſter und der Ge 


ſtabschef beiwohnten. neral⸗ 


Bei der folgenden Uebergab 
der neuen Feldzeichen an die Truppentheile vor Beh 
Luſtgarten hielt der Kaiſer eine kurze Anſprache, in 
welcher er ſein Vertrauen ausſprach, daß dieſelben 
ſtets in Ehren gehalten werden zum Heile 
des Vaterlandes und zum Ruhme der Armee. Nach 
der Parade ritt der Kalſer an der Spitze der Küraſſiere 


zur Abbringung der Standarte. Nachmittag ſaud aus 


Aulaß der Nagelung im Weißen Saale ei 
Diner ſtatt. Auch hier hielt der Kaiſer eine ne 


Anknüpfend an die Weiheworte der neu verliehenen 


Fahnen und Standarten: Pro Gloria et Patria“ ging 


er auf die Bedenkung des Tages über und betonte, 


wie gerade der 18. April eine 


1 


ſo hervorragende Rolle 
in der brandenburgiſch⸗ preußiſchen Geſchichte ſpi 
Am 18. April 1417 jet Kurſürſt eur 1 901 


Hi] Brandenburg mit der Mark belehnt, vor 370 Jahren, 


am 18. April 1521, habe Luther auf dem Reſchsta 

zu Worms die ſo bedeutungsvollen Worte 1 
z ier ſiehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, 
Amen!“ Den ſchweren Gang, den Luther gethan, und 
die Folge von dieſem, die Reformation, ſei gerode für 


b Preußen von ſo gewichtigen Folgen geweſen und habe 


f ihn veranlaßt, 


Theater entfeſſelte auf den 


für einen kunſtverſtändigen Men 


mit dem Mann der That, 


Cvyelus eine Wohlthat 


ward. 


in der Rolle, von denen die bisherigen 


mit zu ſeiner Größe beigetragen. Der Kai 
erwühnte weiter den 18. April 1864, an vn 
Prinz Friedrich Karl einen Theil der Truppen, 
die heute die hohe Auszeichnung erhalten, gegen einen 
ſehr hoch zu achtenden und einen höchſt tapferen 
Feind geführt. Die Bedeutung dieſes Tages habe 


dieſelben zur Verleihung der Stan⸗ 


Berliner Brief. 
Berlin, den 18. April. 


Nachdruck verboten. 


Der große Wiener Mime Sonnenthal, dem Ver⸗ \ 


liner Publikum und Berliner Kritik mit überſchwäng⸗ 
licher Begeiſterung den Kranz ſcauſſleriſcer Meer 
ſchaft auf die Stirn drückten, hat der deutſchen 
Hauptſtadt nunmehr wieder den Rücken gelehrt. 
Seine letzte Wallenſtein⸗Vorſtellung im Berliner 
Bänken einen frenetiſchen 
en iſt eine Wohlthat 


N en!“ ieen die 
Schwärmer ganz laut in dem 1 E ee 
ſpielte Niemand in Deutſchland den Wallenſtein, der 
den Inhalt der Dichtung völlig erſchöpfte. Nun aber 
iſt er zu uns gekommen und hat das Problem gelöſt 
Er hal die verſchiedenartigen Eharatter⸗Eigenſchaften 
5 Wallenſtein⸗ 

Spieler nur immer die eine oder di 
Geltung brachte, einheitlich verſchmotzen, 5 RE 
7 den Sterndeuter mit dem 
Feldherrn, den Jamilfenvater mit dem Soldat! Wie 
dem auch ſei, jedenfalls war Sonnenthal's Gaſtſpiel⸗ 
für die „Bedrängten der 
Preſſe“, zu deren Beſten der „Wallenſtein? gegeben 
Dann war er aber auch eine Wohlthat für 

Sonnenthal ſelber. 

Der Künſtler erhielt pränumerando für ſein Gaſt⸗ 


Enthuſiasmus. „Die Vor 


ſpiel feine 12,000 Mark. Und nicht zum mindeſten 


war es eine Wohlthat für den Leiter des Reſidenz⸗ b 


Theaters, der, ehe Sonnenthal überhaupt von Wien 


in Berlin eintraf, bereits für 24,000 Mark Billets 


10 


J. 


im Vorverkauf an den Mann gebracht hatte. 


Eine klingende Berliner Maſſenbegeiſterung, die 
allerdings Adelina Patti, die trotz ihrer vormaligen 
böſen Erfahrungen nun doch noch ein zweites Konzert 


an der Spree gab, nicht zu Theil wurde. 


Ver Saal der Philharmonie war längſt nicht 


ausverkauft. War dies ein Zeichen für die endliche 
Uueberſättigung des Publikums mit Konzerten? Oder 


he 
| 

ö 
| 
1 
| 


| 
| 
9 


und ſchon Unxuhe hervorrief. 


i 


Geld auf der 


hatten die diesmal horrend hohen Preiſe Manchen 
abgeſchreckt? Uebrigens rächte ſich die Diva für die 
mangelhafte Theilnahme damit, daß fie ihre Hörer 
mehr als ſchicklich lange auf ſich warten ließ. Sie 
verzögerte den Anfang des Konzertes faſt um eine 
halbe Stunde, was unter den wenig beneldenswerthen 
Stehplatzbeſitzern — immerhin Leute, welche einen 
Thaler für ihren Eintritt zahlten — Unwillen weckte 


Einem N . zu Folge liegt hier das 
aße. RER 
So wörtlich auf der Straße liegend, wie es vor 
einigen Wochen in der Hagelsbergerſtraße geſehen, 
hat man aber doch wohl nur ſelten Gelegenheit, es 


darten zu beſtimmen; am 18. Januar habe ſich der] fadens an der Thür erhängt vorgefunden. — Geſtern 
erſte König von Preußen die Krone aufgeſetzt und an | kam bei dem hieſigen Amtsgericht das den Erben 
einem 18. Januar ſei das neue Deutſche Reich er⸗ des verſtorbenen Theaterdirekkors Herrmann Meyer 
ſtanden. Er hoffe, daß die Truppen die Feldzeichen gehörige Wilhelmstheater zur Verſtelgerung. Meiſt⸗ 
in Ehren halten würden, eingedenk des hervorragenden | bietender blieb der Theaterdirektor Ku Meyer aus 
Ruhmes der Vorfahren. Sollten fie aber dereinſt] Königsberg mit 74,000 Mk. — Der Roſtocker Dampfer 
i Schutze des Vaterlandes aufgerufen werden, „Behnk“, welcher, wie wir ſ. 8.“ berichtet haben, 
ei es gegen einen Feind nach Außen oder nad) längere Zeit an der Rigaer Bucht von Eismaſſen 
Innen, ſo möge er ſelbſt dann nirgends lieber jein, blokirt war, iſt demnächſt in Danzig für Nothhafen 
als inmitten ſeiner tapferen Armee. Und auf das eingelaufen. Der erſt im vorigen Jahre aus Stahl 
Wohl dieſer Armee leere er ſein Glas! Alle An⸗ erbaute Dampfer iſt auf der Werft von Johannſen 
weſenden hörten die Anſprache ſtehend an und auf den Schlip genommen worden und wurde heute 
ſtimmten dreimal Braufenden Schalles in das Hurrah ein. eingehend unterſucht. Die Beſchädigungen, welche das 
* Berlin, 18. April. Das Krenzergeſchwader, Schiff durch die Eisſchollen erlitten hat, find ſehr 
beſtehend aus S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), umfangreich. An der Waſſerlinie find beide Seiten 
„Sophie“ und Alexandrine“, Geſchwaderchef in einem ſcharfen Knick eingedrückt, ungefähr 60 
Kontre⸗Admiral Valois, — iſt heute in Yokohama Platten verbogen, viele Spanten und Reversſpanten 
angekommen. — S. M. Kanonenbot „Hyäne,“ Kom⸗ zerbrochen, eingeſprungen oder verbogen, und außer⸗ 
mandant Kapitän⸗ Lieutenant Plaſchke, iſt am 17. dem iſt der Dampfer leck geſprungen. Die Koſten 
April er. in Biſſao eingetroffen. dieſer bedeutenden Reparatur werden ſich nach an⸗ 
— Dem langjährigen Vorſitzenden des deutjchen | nähernder Schätzung auf nicht weniger als 90,000 
Kriegerbundes, dem Oberſt Elpons, iſt der Rothe] Mark belaufen. 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe verliehen worden. * Aus dem Kreiſe Carthaus, 17. April. Am 
„Wilhelmshafen, 17. April. Die neue Kreu⸗ Mittwoch feierte Herr Pfarrer Howald in Prangenau 
zer⸗Korvette „Prinzeß Wilhelm“ wurde nach der unter großer Betheiligung der Gemeinde fein 25jähri⸗ 
Pe 3 geſtern hier mit Flaggenparade in] ges Prieſterjubiläum. 
en : ; * Diefchan, 18. April. Herr Lehrer und Or⸗ 
; Wilhelmshaven, 19. April. Beim Einlaufen] ganiſt Wockenfuß⸗Stüblau iſt in den Ruheſtand ge⸗ 
u den neuen Hafen kam das aus dem Mittelmeer] treten. Herr Kreisſchulinſpektor v. Coellen von hier 
zurückkehrende Panzerſchiff „Friedrich Karl“ geftern Abend überreichte dem Scheidenden bei einer in dieſen Tagen 
100 Meter vor dem Mohlenkopf auf den Grund und] ſtattgefundenen Abschiedsfeier im Auftrage der Königl. 
konnte bis jetzt nicht abgebracht werden. Für Mann | Regierung den Hausorden der Hohenzollern nach 
ſchaft und Schiff iſt keine Gefahr. einer e Von der 1 uni Herrn 
: W ein Geſchenk von über 200 Mk. übergeben. 
Kirche und Schule. * She 18. April. Um die ſtädtiſche Ober⸗ 
— Der nun vom Oberkirchenrath einhellig dem] förſterſtelle, die durch Berufung des Herrn Ober⸗ 
Kalſer vorgeſchlagene und von dieſem auch ernannte | förſters Schödon in ein Staatsamt frei wird, be⸗ 
Hofprediger Faber gehört der evangeliſchen Mittels | werben ſich nach der „Th. O. Z.“ bereits mehrere 
partei an, iſt Mitglied des Evangeliſchen Bundes und] Forſtaſſeſſoren, die den bei der Wahl maßgebenden 
in weiteren Kreiſen durch ſeine bei vielen großen] Herren Beſuche abſtatteten. 
Lutherfeiern gehaltenen Feſtreden bekannt. Der neue * Mewe, 17. April. Das hieſige Blatt ſchreibt: 
Hofprediger iſt 46 Jahre alt. „Wie wir hören, iſt eine Kommiſſion von hier und 
— Der Siebener⸗Ausſchuß zur Berathung der] Umgegend, welche fi aus Vertretern ſämmtlicher 
Reform des höheren Schulweſens hat ſich nad) | politiſchen Parteien zuſammengeſetzt, bei Herrn Land⸗ 
vier Sitzungen bis Ende Mai vertagt. Die Gutachten] rath Weſſel geweſen, um demſelben ſpeziell die Be⸗ 
über die Lehrpläne ꝛc. waren an mehrere Referenten,] dürfniſſe des diesſeitigen Kreistheils klarzulegen und 
welche dem Ausſchuß darüber berichtet haben, vertheilt. | denſelben daraufhin zu verpflichten, auch dafür Sorge 
Die Referenten werden nun für die Kommiſſion zu tragen, daß dieſen Bedürfniſſen im Reichstage 
einen ſchriftlichen Bericht über die weiteren Vorſchläge] Rechnung getragen wird. Es gehört dazu der pro⸗ 
an der Hand der Gutachten erſtatten. Der Bericht] jektirte Eiſenbahnbau nach Mewe, Skurcz ꝛc. Herr 
geht dann an den Miniſter. An den jetzigen Be⸗] W. hat ſich der Kommiſſion gegenüber verpflichtet, 
rathungen haben weder der Miniſter noch fein | dieſe Bedürfnißfragen warm zu vertreten und wird 
Generalreferent Geheimer Rath Stauder theilgenommen.] derſelbe daraufhin hier und aus 5 e 
mj K(Keeistheil von ſämmtlichen Parteigenoſſen als Kandidat 
Nachrichten aus den Provinzen. bei der am 23. d. Dis. stattfindenden Reichstags⸗ 
* Danzig, 18. April. Heute ſtand vor der] Ergänzungswahl aufgeſtellt und gewählt werden.“ 
Strafkammer Termin an gegen den verantwortlichen 


* Rehden, 16. April. Am 14. und 15. April 
Redakteur des „Weſtpr. Volksbl.“ wegen Beleidigung] fand unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herren 
der evangeliſchen Lokalſchulinſpektoren, Rektoren, Dr. Völcker die Aufnahmeprüfung an der königlichen 
Krelsſchulinſpektoren des Regierungsbezirkes Marien⸗] Präparandenanſtalt in Rehden ſtatt. Es nahmen an 
werder. Die Beleidigungsklage war geſtellt von dem | der Prüfung 58 Aſpiranten theil, von dieſen beſtanden 
Herrn Regierungspräſidenten v. Maſſenbach als vor= | das Examen zur erſten Klaſſe: Baranowski, Fethke, 
geſetzte Behörde. Der Angeklagte war beſchuldigt, Dudek, Grochowski, Mierzwidi, und 26 zur zweiten 
am 19. November 1890 in Beziehung auf die evan⸗]Klaſſe; 27 wurden als nicht genügend vorbereitet 
geliſchen Kreisſchulinſpektoren des Regierungsbezirks zurückgewieſen. 1 

Marienwerder eine unwahre Thatſache behauptet zu [R| Zempelburg, 19. April. Obwohl auf dem 
haben, welche dieſelben verächtlich zu machen und in] letzten Wochenmarkte auch hier der Zentner Kartoffeln 
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, bereits mit 2,50 bis 2,70 Mark und der Scheffel 


indem er in Nr. 292 des „Weſtpr. Volksbl.“ einen | Roggen mit 7 Mark bezahlt wurde, jo find die Preiſe 


Artikel aufnahm, worin behauptet wird, daß bei den | für Fettſchweine trozdem fo bedeutend gefallen, daß 
evangeliſchen Rektoren, Lokal⸗ und Kreisſchulinſpek⸗ bei der Maſt der letzteren, abgeſehen von der Arbeit 
toren das wirklich Katholiſchſein der ihrer Anſicht un⸗ dabei, nicht mehr die Jutterkoſten herauskommen. Für 
terſtellten Lehrer in vielen Fällen ſchon als ein „Ver⸗ kernfette Waare gab man auf dem vorigen Schweine⸗ 
brechen“ gilt, ſtrafbar nach SS 186, 196, 200 Abj. | markt höchſtens 30 Mark für den Zentner Lebend⸗ 
1. u. 2. des Strafgeſetzbuches, § 20 des Preßgeſetzes gewicht, während Abſaßferkel noch 18 bis 21 Mark 
vom 7. Mat 1874. Das Gericht nahm Abſtand von pro Paar brachten. — An Stelle der beiden ver⸗ 
der Anwendung des § 186 und verurtheilte den An⸗ zogenen Lehrer Wenski und Liegmann find an der 
geklagten nach 8 185 wegen einfacher Beleidigung | hieſigen Stadtſchule die Herren Ratunde und Dams 
zu 50 Mark Geldſtrafe und Veröffentlichung des angeſtellt. Außerdem find aus dem hieſigen Konferenz⸗ 
Urtheils im „Weſtpreußiſchen Volksblatt.“ — Geſtern bezirk die Lehrer Diefing nach Lilienhecke bei Vands⸗ 
Nachmittag wurde ein am Holzmarkt wohnender burg und Baſarke als Hilfslehrer an das Seminar 
Rentier in ſeinem Wohnzimmer mittels eines Bind⸗ nach Pr. Friedland berufen worden. 


zu finden. Ein durch die genannte Straße fahrender] Perſonen nur drei und gottlob, wie, es ſcheint, auch 
Bierkutſcher hatte 1000 runde Mark in neuen, dieſe lebensgefährlich nicht verumglüdt find. 


Tauſendmarkſcheinen einkaſſirt, die er bei Ankunft in Vermiſchtes. N 


einer i, wi ie Hand in ſeine Bruſttaſche h ) . 
n 10 * Berlin, 19. April. Die Grundſteinlegung 
für die Lutherkirche auf dem Dennewitzplatz er⸗ 
ber wo hatte er es verloren? folgte am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr programm⸗ 
Er hatte mit ſeinem Bierwagen halb Berlin durch- mäßig in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin. 
fahren. Er eilte, ſeinen Verluſt anzumelden, von] Die Worte, mit denen der Kaiſer die 3 Hammer⸗ 
Polizei⸗Bureau zu Polizei⸗Bureau. ſchläge abgab, lauteten: „Zum Gedenken des tapferen 
Endlich entdeckte man Spuren ſeines verflogenen] Wittenberger Mönches erſtehe hier eine Gedächtniß⸗ 
Kapitals in der Hagelsbergerſtraße. Das Geld war kirche!!! f 
im richtigen Sinne des Wortes verflogen. Die * Berlin, 19. April. Der Kaiſer⸗Bazar ſoll 
Scheine waren auf die Straße gefallen und dort von | am eriten Verkaufstage einen Umſatz von 60,000 Mk. 
dem Wind nach rechts und links über den Damm erzielt haben. — Juſtizrath Deycks, einſt einer der 
getrieben worden. f geſuchteſten Vertheidiger in Berlin, iſt in Pirna, 
Am Wegrand ſpielende Kinder fanden ein paar | wohin er ſich vor Jahren zurückgezogen hatte, im 
der koſtbaren Blätter, die ſie ſich beeilten, zu zer⸗ 86. Lebensjahre geſtorben. 
zupfen. Zwei Scheine brachte ein Bürſchchen don * Sicherem Vernehmen der „Magdeburgiſchen 
ſechs Jahren feinen Eltern mit nach Haufe, die fie] Zeitung“ zufolge hat Bismarck das Gut wa 
ſchleunigſt zur Polizei trugen, wodurch man zuerſt Raute feinem Sohne Herbert, Varzin ſeine 
den Flüchtlingen auf die Spur kam. Und zwei oder [Sohne Wilhelm überlaſſen. rien 
drei andere der ſchönen bunten Blätter waren, be⸗ * Lieutenant v. Blume ue leres vielfach 
baupteten die Kinder, von einem Herrn hochgehoben.] Nr. 36, welcher kürzlich in ar urg hatte it in 
Dieſer „Herr“ jedoch meldete ſich nicht, es gelang | beſprochene Renkontre mit A 7 1 5 PAR 
ht, ihn ausfindig zu machen, und 19 7 arme] das ae e 135 nach Diedenhof 
terkutſcher mußte zufrieden ſein, wenigſtens zwei ſetzt worden. 7 h ; 
oder drei ſeiner en nn zu erhalten. En ge Oldenburg i. Gr., 18. April, 135 bölbe 
edoch der Mann hatte Glück. Er ſollte doch] Neubau in der Langenſtraße iſt das Ke 1 . e 
noch mit der Zeit die drei anderen Scheine wieder | eingeftürzt- Daſſelbe begrub mehrere Arbeiter; 
ba emen. die der geheimnißvolle Herr verſchwiegen | einer derſelben. blieb tobt; ein anderer iſt ſehr ſchwer 
5 eine Taſche ſteckte. Beſagter „Herr“ wagte nicht | und mehrere ſind leicht verleßt. : 
19 2 Fund in Berlin zu wechſeln. Er ahnte, wie „Stuttgart, 16. April. Der Landgerichtsrath 
e Polizei nach verdächtigen Menſchen mit Tauſend⸗ Schumann, welcher ſich auf einer Dienſtreiſe befand, 
alſo dach Breda le er feidte feinen Nac hn I here früh . nom ui u 
en an einen Freund, der, dachte er, tion Aalen en worden und war ſofort todt. 
das Wechſ 8 N Sten enden, 19. April. Aus Newyork wird ger 


teckte, darin nicht mehr vorfand. Er hatte das Geld 
auf ſeiner Fahrt verloren. N 


eln dort unauffälli 2 E 
J g ausführen konnte. u, 
1 EEE müßte wohl aber auch nicht nach] meldet: Der frühere deutſche Soldat Karl Ommecker, 
ſiel er dem Bankier Manne ausſehen. Jedenfalls] der mit feiner angeblichen Gattin auf dem Dampfer 
ſtellte, auf und als er ſich mit feiner Note vor⸗] des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ nach Europa ſich 
nahm, kam der Name 100 15 in ein Kreuzverhör! eingeſchifft hatte, erſchoß feine Gefährtin bei der 
heraus der für ſein Seien Berliner Finders] Abfahrt, worauf er ſich ſelbſt tödtete. Als der 
büßen müſſen. jetzt noch wird bitter] wahre Name der Frau ſtellte ſich heraus Katharine 
Eine Schreckenskunde alarmi Barth. Sie war verheirathet geweſen und lief vor 
Oranienburger Borſiadl. f K d die | zwei 1 1 1 0 e Aue 
i 11 - n ruch] fort. Beide hatten verge na 1 — 
Wande e Mersch den dricfteahe ſtürzte dus Nordamerika wird gemeldet: Seeräuber griffen 
Das erwähnte Grundſtück iſt el enſchen. an der Küſte des Staates Maine einen i 
der außer dem Erker an der Frebrichsſte x 12 5 an, überwältigten den Wächter und plünderten die 
an der Oranienburger Straße vierzehn Benfler dran] > gagan 18. Apel. Die bedeutende Sunft- 
hat. Beim Umlegen einer Mauer ſchlug das Decken⸗ wollenfabrik von Olproyd in Gorpe (Reg.⸗Be⸗ 
fer aller vier Etagen bis hinab zum Keller durch, zirk Liegnitz), iſt total abgebrannt. Sämmtliche 
o daß es eigentlich als ein Wunder zu betrachten iſt,] Arbeiter find in Folge deſſen brodlos. Der Schaden 
daß von den vierzehn bei dem Bau angeſtellten Uiſt ſehr groß. 


[=] Krojanke, 18. April. Auf dem letzten Holz⸗ 
verkaufstermine zu Flatow ſind dem Beſitzer Roggen⸗ 
bach von hier auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe 150 
Mark abhanden gekommen. Die Holzpreiſe ſtehen troß 
der vorgerückten Zeit auf ihrer früheren Höhe. 5 

„Aus dem Kreiſe Löbau, 17. April. Mit 
welcher Frechheit die Langfinger unſerer Gegend ihr 
. treiben, zeigt folgender Einbruchsdiebſtahl. 

n einer der vergangenen Nächte brachen Diebe in 
den Schweineſtall des Vorwerks Mszyn ein und 
ſtahlen daraus ein etwa 3 Zentner ſchweres Schwein, 
das ſie gleich hinter der Scheune ſchlachteten. Am 
anderen Morgen fand man nur die Eingeweide des 
Schweines vor. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 


pur. (G. 

(2?) Chriſtburg, 19. April. Bezüglich der am 
23. d. Mts. ſtattfindenden Wahl eines Reichs tags⸗ 
mitgliedes haben die deutſch⸗liberalen Wähler beſchloſſen, 
für den Landrath Weſſel zu ſtimmen. — Eine hier 
auf dem Felde beim Graben gefundene Steinaxt iſt 
dem Direktor des Provinzial⸗Muſeums Dr. Conventz 
u Danzig behufs Einverleibung ins Muſeum über⸗ 
ſandt worden. — Der letzte Wochenſchweinemarkt 
war wie immer ſtark mit Schweinen beſchickt, jedoch 


G 


waren die Preiſe jo gedrückt, daß gegen die Gewohn⸗ 


heit ein großer Theil unverkauft blieb und zurück⸗ 
genommen werden mußte. Dieſes Sinken der Preiſe 
wird damit in Verbindung gebracht, daß das Getreide 
ſo unverhältnißmäßig hoch geſtiegen, und in Folge 
deſſen als Schweinefutter viel zu theuer iſt, weshalb 
es an Kaufluſt fehlt. — Der Scheune auf dem Gute 
Neuhof iſt in letzter Zeit wiederholt von Dieben ein 
Beſuch abgeſtattet worden, ohne daß es gelang, der⸗ 
ſelben habhaft zu werden. Endlich iſt es gelungen 
dieſelben feſtzunehmen und auch ein Theil des zuletzt 
geſtohlenen Roggens zu beſchlagnahmen. Ein Dieb 
hat, wie ſpäter feſtgeſtellt, den Roggen in einem 
fremden Stall untergebracht, und nach vollendeter 
Hausſuchung denſelben bei Seite geſchafft. Dieſes 
Geſchäft ſollen die Diebe ſchon den ganzen Winter 
hindurch betrieben haben. 

* Königsberg. Wie die „K. A. Z.“ erfährt, 
ſoll in dieſen Tagen bereits eine Vorbeſprechung von 
Mitgliedern des Magiſtrats und von Stadtverordneten 
darüber ſtattfinden, ob die ſtädtiſchen Behörden der 
Mitwirkung bei der geplanten Neuorganiſation des 
Theaterunternehmens näher treten ſollen. 

* Königsberg, 18. April. Der Kaiſer hat der 
taubſtummen Tochter des hierorts wohnhaften Arbei⸗ 
ters Ernſt Görke, der Schneiderin Bertha Görke, 
eine Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt. Die Näh⸗ 
maſchine iſt der Beſchenkten von der Fabrik in Berlin 
bereits unentgeltlich in's Haus geliefert worden. — 
Der erſt feit 3 Jahren beſtehende Wirthſchaftsverband 
der Beamten entfaltete eine ſegensreiche Thätigkeit. 
Der Verein hat bereits 2314 Mitglieder, höhere und 
niedere Beamten, Offiziere, Lehrer, Geiſtliche und 
Aerzte. Sie erhalten beim Einkaufe von Waaren 
namhafte Vortheile; die Erſparniſſe betrugen im 
vorigen Jahre 14,320 Mark. Auch den Beſuch der 
Theater, der Badeanſtalten und die Vergnügungs⸗ 
reiſen nach Cranz und Neuhäuſer werden den Mit⸗ 
gliedern zu billigeren Preiſen ermöglicht. —Der Land⸗ 
kreis Königsberg hat, da die von ihm für die Zwecke 
der Eiſenbahn Königsberg⸗Labiau bewilligten Mittel 
nicht ausreichen, noch zur weiteren Erwerbung des 
des Grund und Bodens eine Anleihe von 200,000 
Mark machen müſſen. Die Geſammtſchuldenlaſt des 
Kreiſes beträgt etwas über eine Million. — Unſere 
Kreditgeſellſchaft hat im verfloſſenen Jahre einen 
Reingewinn von 25,189 Mark erzielt, wovon die 
Mitglieder 5 Prozent Dividende und den zehnten 
Theil die Vorſteher als Tantieme erhalten. 

* Tilſit, 18. April. Das Komitee für den Theater⸗ 
bau hielt, wie die „T. 3.“ ſchreibt, nehtern wiederum 
unter Vorſitz des Herrn Juflizrath Oſtermeher eine 
Sitzung ab. Betreffs ver Zeichnungen für den 
Theaterbaufonds berichtete zunüchſt Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing. Danach find bisher ca 16,000 Mt. 
gezeichnet; es fehlen, um das Unternehmen zu ſichern, 
no 000. Mk. Um dieſen Betrag zuſammenzu⸗ 
bringen. wird das Komitee die Sammlungen noch 


»Die Influenza wüthet in Sheffield und andern 
Orten. In Hull iſt die Sterblichkeit von 1,6 auf 
4,6 Prozent geſtiegen. Auch in Chicago und Mexiko 
tritt die Influenza erneut heftig auf. In New⸗Jork 
belief ſich in der vergangenen Woche die Sterblichkeit 
auf 1347 Perſonen gegen 731 in der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres. Vom Freitag wurden 
20 Todesfälle an Influenza gemeldet; die Geſammt⸗ 
zahl der der Epidemie in dieſer Saiſon zum Opfer 
Gefallenen beträgt 356. Die Seuche graſſirt be⸗ 
ſonders ſtark unter den Indianern in der Umgegend 
von North Yatoima (Waſhington). 

„Lemberg, 18. April. In Nowoſellza nahmen 
Gendarmen ein verdächtiges Individuum feſt, 
welches angeblich geſtand, rüſſiſcher Deſerteur zu ſein 
und in London vier Sozialiſten ermordet zu haben. 
„»Wie aus New⸗Nork gemeldet wird, traf die 
britiſche Barke „Curleur“ in Penſacola von Rio 
de Janeiro mit 18 am gelben Fieber erkrankten 
Perſonen an Bord ein. Unterwegs waren bereits 
4 Perſonen geſtorben. 

Hildburghausen, 18 April. In dem benach⸗ 
barten Orte Römhild iſt in der vergangenen Nacht 
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Bis heute 
früh waren 30 Häuſer in Aſche gelegt. 
Wilhelmshaven, 18. April. Bei Wangeroog 
iſt geſtern Abend ein engliſcher Dreimaſtdampfer 
2 und wahrſcheinlich geſunken. Bis jetzt 
ind fünf Leichen angeſchwemmt. a 

* San Franeisco, 18. April. Die Nachricht 
von dem am Sonnabend telegraphiſch gemeldeten 
Untergauge des engliſchen Schiffes „St. Catharis“ 
beſtätigt ſich nicht. Die Mannſchaft des Schiffes 
„Monowai“, welche die Nachricht hierher brachte, hatte 
die „St. Catharis“ mit dem Dampfer „Strathairly“ 
verwechſelt, welcher bei Nord⸗Carolina Schiffbruch ge⸗ 
litten hat. 

* Johann Orth. Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet: Ein Bericht des Kapitäns Leo Maſilla 
von der argentiniſchen Marine, der am 2. Dezember 
mit dem Kriegsſchiff „Zermejo“ ausfuhr, um die 
Spuren von Johann Orth's „St. Margaretha“, zu 
ſuchen, fuhr 29 La Platahäfen fruchtlos an, konſtan⸗ 
tirte aber ſchließlich, daß zwiſchen dem 8. und 5. Auguſt 
1890 ein eiſernes Schiff mit Barktatelung 8 Meilen 
ſüdlich von den Neujahrsinſeln geſcheitert und mit es 
Beſatzung untergegangen iſt. Das Wrack wer MD! 
14 Tage ſichtbar. Die Beſchreibung paßt vollſtündig 
an die „St. Margaretha“. de 

2 1 18. April. Die Zahl der Were 
an hieſigem Orte nimmt erſchreckend zu. Geſte 
Zu. fel ein Mädchen ſeinen Vater zu 
Zur ſelben Zeit wurde ein Hauſirer getöblet. 161 
Mörder iſt bekannt, er konnte jedoch noch nich 
haftet werden. 
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135 „ofeihgeitig wurde beſchloſſen, mit dem 
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gezeichneten Gelder ſofort zu beginnen. 

ae in den Nachbarorten Ragnit und Hein⸗ 
et we es Liſte behufs Zeichnungen in Umlauf 
Frutta“ en. — Der ruſſiſche Paſſagier⸗Dampfer 

9 na paſſirte geſtern auf der Fahrt von Königs⸗ 

| Raufe owno unſere Stadt. Der Dampfer iſt 
Elbin des Winters auf der Schichau ſchen Werft 
— gründlichen Renovation unterzogen 


Elbinger Nachrichten. 


A Wetter⸗Ausſichten 
i Gun der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
ür das nordöſtlſche Deutſchland. 

21. Abri Nachdruck verboten. 
abwechſe l: Stark wolkig, oft regendrohend, 
Wind. ind ſonnig, angenehm, warm, mäßiger 

April: 


. 22 
klären Wolkig, Regenfälle, theils auf⸗ 
d. milde, mäßiger bis friſcher ind. 


dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen) 
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Herr Mans 
ausführl er Borowski I einen intereſſauten und ſehr 
nächſt den Vortrag über „Volkspoeſie“. Er ſtellte 
chung 1255 Begriff ſeſt und ging dann auf die Ente 
b Beliatr, Erzeugniſſe der Volkspoeſie ein, wovei 
Pind a ge vielfache Beiſpiele herangezogen wurden. 
Ah 1908 ie Germanen vor cs weiſe ein ſanges⸗ 
Men nd liederreiches Volk, 8 finden wir doch bei 
ni Öffern die poetische Kraft in ihren Volksliedern 
changer. reicher Entwickelung. Neben dem Ge⸗ 
an des Stoffs tritt bei den einzelnen Nationen 
Wanheiethümliche Charakter des Volkes mit großer 
hei und Beſtimmtheit hervor. Bei der Ein⸗ 
ins besen ropthmiſchen und metriſchen Formen zieht 
in wender die friſche, kräftige Natürlichkeit an. 
gehen Worten iſt oftmals eine ganze Geſchichte 
s Meiden das Finden, das Lieben, das Scheiden, 
as Volkslied d Leiden. Durch die Melodie fand 
nwendung, andere Verbreitung und allgemeine 
* Umwandelun . vollzog ſich hierbei auch leichter 
teſten Form 10 und Ausgeſtaltung, ſo daß von der 
falten blieb. 10 wie vom Dichter ſelten Kunde er⸗ 
das Ende des e Blüthezeit des Vollsgeſanges fällt 
85 * Zei in I — — en aue 
nig e en Regung der Volkspoeſie iſt 
auer fen (Gildebrandstieh). Als die höfiihe 
eren „verfiel, veredelte ſich die Volksdichtung, 
Proben zu jener Zeit das 
8 > ee find. 
1 alles, was das mienjchliche 
nden die t, in den Kreis ihrer Dichtung. as Em⸗ 
chiler > > Volksſänger (Handwerksgeſellen, fahrende 
chte a ad Landsknechte, Hirten, Jäger, Ackerleute) 
ürſen wir diefer als die Kunſt ihrer Rede; daher 
J bringen der die Knappheit, Lückenhaftigkeit und den 
. ihrer Lieder zum großen Theile 
u Unbeholfenheit zuſchreiben, die ſich 
bend ch in der ungeſchickten Handhabung ihrer 
urde ſe Strophenformen zeigt. Recht eingehend 
— Bigen Forer der hiſtoriſchen Volkslieder und der 
ſcnadahüpff der Volksdichtung gedacht, die in den 
oh 1 pe der ſüddeutſchen Gebirgsbewohner noch 
achte na cc dchtende Blüthen treibt. Herr Florian 
us für Latein Pauſe auf die Beſtrebungen des Ver⸗ 
Einf aer it aufmerkſam, der zugleich auch die 
Nn den- 1 Sortbogtaphie” bezweckt und 
R + er Zeitſchri m = 
tuen ois ch Ar Nerf Bor „Reform“ dar 
fat, wät Pfin ſten mmlung finden die 
. 3 900 im Uher im „Goldenen Löwen“ 
n Sachen der hi ra 
Fragenbeantwor eſige 
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onach 


= 
= 
r 


ü erz 1 


ee, 


4 


et ra 
ſterial⸗Ver⸗ 
he Gehe 125 hin⸗ 

man öffentligehaltsſkala für 
Feſiſegung enllichen Volksſchulen 
Grundgehalts, 
ehrer ꝛc. in 
Zulagen zu 
wobei bei 


t zurück 
gelegte 
5 ker einer 
. icht 
hlte Kommiſſion nee 
N 


usfü 
Q fü 


ſü 


; Klaſſe. 


er Volks 


h heraus, 
irke dem U 


0 
gänglich vie 


de Einrichtung der neuen Klaſſe denne egen 


ie Ueberſüllun i 
g der Knabenſchulen wird ſi 
he af keinem anderen Wege einigermaßen. beser 


Trun N 


Ja * U 
ee 


Nach d a 155 

5 ; 2 

hielt d den Vorſitze er herzlichen Be 
Kunert Engler ⸗Trunz einen 
e al 

5 le iſt der Geſchichts z 

i geſtalten, dami ſchichtsunterricht in der 


auf 


rakter 


lideferent 


9 ; 


— — ͤ— — —— — 


als bisher das kulturhiſtoriſche Moment betonen 
müſſe, weil man die mannigfaltigſten Charaktere der 
Geſchichte richtig nur unter Berückſichtigung ihrer 
n beurtheilen könne. Von Feſtſetzung 
eſtimmter Leitſätze wurde abgeſehen. Alsdann referirte 
Herr Schwarz⸗Serpinen über „Dotation der Volks⸗ 
ſchule.“ Der ſeitherige Geſammtvorſtand wurde durch 
Akklamation wiedergewählt. Die äußerſt anregende 
Sitzung wurde ziemlich ſpät geſchloſſen. Die nächſte 
Verſammlung findet um Johanni in Lenzen ſtatt und 
will man nach der Sitzung der ſchönen Umgegend 
von Lenzen einen Beſuch abſtatten. 
* [Präſentation. Für die vakante Pfarrei Hlg. 
Linde ſſt vom Domkapitel dem Herrn Biſchof Herr 
Kaplan Rohman, früher in Elbing, jetzt in Brauns⸗ 
berg, präſentirt worden. Derſelbe wird bereits künfti⸗ 
gen Montag die kanoniſche Inſtitution erhalten und 
ſomit binnen kurzem Braunsberg verlaſſen. g 
*Die Herbſtübungen des 17. Armeekorps 
finden in dieſem Jahre in dem Gelände zwiſchen 
Dt. Eylau und Graudenz ſtatt . 
* Merjonalien beim Militär.] Der Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Wenzel iſt zum Zahlmeiſter, der 
Jutendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent Draeger zum Re⸗ 
giſtrator, der Bureau⸗Diätar Klemm zum Intendantur⸗ 
Regiſtratur⸗Aſſiſtenten beim 17. Armeekorps und der 
Regierungs⸗Baumeiſter Scheerbarth in Thorn zum 
Garniſon⸗Bauinſpektor in Dt. Eylau ernannt worden. 
Henze, Zeug⸗Premier⸗Lieutenant vom Artillerie⸗Depot 
in Metz, kommandirt in Inſterburg, zum Artillerie⸗ 
Depot in Königsberg verſetzt. Lethgau, Intendantur⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Intendantur des erſten 
Armeekorps, zum Intendantur⸗Sekretär, Matthias, 
Intendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent von der Intendantur 
des erſten Armeekorps, zum Intendantur⸗Regiſtrator 
ernannt. Oberſt von Kraatz⸗Koſchlau, bisher Komman⸗ 
deur des 10. Dragoner⸗Regiments in Allenſtein, iſt 
als Kommandeur der 37. Kavallerie⸗Brigade nach 
Inſterburg verſetzt und für heute zur Vorſtellung 
beim Kaiſer nach Berlin befohlen. ? 
* [Berfonalien.] Der bisherige Oberförſter 
Schede zu St. Andreasberg iſt unter Ernennung zum 
Forſtmeiſter an die Königliche Regierung zu Maxien⸗ 
werder verſetzt. Der Steuer⸗Inſpektor Fahrenholtz in 
Pr. Holland hat zum Herbſt d. J. ſeine Benfionirung 
eantragt. 2 

* Ordensverleihungen.] Dem Kapftän⸗Lieute⸗ 
nant Heyn aus Elbing, Kommandanten S. M. Mi⸗ 
nen⸗Schulſchiffes „Rhein“ iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Förſter a. D. Schwaebi zu 
Konitz, bisher zu Lindenberg im Kreiſe Schlochau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
* Waſſerſportliches.] Der geſtrige Sonntag 
war gewiſſernaßen der offizielle Eröffnungstag der 
diesjährigen Ruderſalſon. Der ältere der hier be⸗ 
ſtehenden Ruderklubs, der „Vorwärts“, hielt am 
Vormittag ſein Anrudern ab, während der Ruder⸗ 
verein „Nautilus“ den Tag ſeiner Stiftung beging. 
Bald nach 10 Uhr ſetzten ſich die ſämmtlichen fünf 
Boote des erſterwähnken Klubs von dem Bootshauſe 
bei „Legan“ mit voller Bemannung nach der Stadt 
zu in Bewegung, getrieben von den kräftigen 
Schlägen der Sportsmen. Gleichzeitig kamen vom 
Boots hauſe des Nautilus her einige Böte, deren Be⸗ 
ſatzung das Etabliſſement Schillingsbrücke als Ziel zu 
einem Frühſchoppen erwählt hatte. Die fünf Boote 
des „Vorwärts“ wendeten an dem Eingang zur fis⸗ 
kaliſchen Werft und die Mitglieder des Klubs ver⸗ 
einigten ſich nach dem Anrudern in ihrem Klublokale 
„Legan“ zu einem fröhlichen Frühſchoppen. Nach⸗ 
mittags machte das Gros der aktiven Ruderer einen 
Ausflug nach „Drei Roſen“. Der Ruderverein 
„Nautilus“ hatte für den geſtrigen Nachmittag den 
Saal in Engliſchbrunnen mit Beſchlag gelegt, wo ſich 
die Ruderer mit ihren Damen zuſammenfanden und 
bude einige Stunden noch dem Tanze gehuldigt 

(Zum Eiſenbahnbetrieb.] Während man in 
Ungarn über die Erfolge des Zonentarifs nur erſt 
jubelt, in Rußland ihn auf einigen Bahnen erſt ver⸗ 
ſuchsweiſe einführen will, in andern Ländern aber 
noch gar nicht an die Einführung des Zonentarifs 
denkt, hat man bereits in England einen Verein be⸗ 
gründet, welcher bezweckt, das Eiſenbahnreiſen koſten⸗ 
los zu machen mittels Verſtaatlichung der Bahnen 
und Beſchaffung der Unterhaltungskoſten durch eine 
zehnprozentige Bodenſteuer. 8 

* Bon der oſtpreußiſchen Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung des in Oſlpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs wird die diesjährige Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen 
mit 76 Stück oſtpreußiſchen Holländern beſchickt werden. 

* [Ueber Winterſaaten und Saatbeſtellung 
bringt die „Königsberger Land⸗ und Forſtwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung“ folgenden Wochenbericht: Die Witterung 
nahm während der letzten Woche einen milderen 
Charakter an, und die Nachtfröſte blieben aus; durch 
die ſanften Regenfälle ſind die Winterſaaten und die 
Kleefelder ſehr erfriſcht, die Saatbeſtellung jedoch 
unterbrochen beziehungsweiſe deren Beginn hinaus⸗ 
geſchoben worden, ſo daß die Landwirthe bei der 
bereits vorgeſchrittenen Jahreszeit den Einlrit trocke⸗ 


5} neren, wärmeren Wetters ſehnlichſt herbeiwünſchen. 


(Zeyersniederkampe.] Nachdem die Waſſer 
der Hochfluth von den Kampen bereits ſeit 4 Wochen 


„ verſchwunden find, iſt man bereits rüſtig mit der 


Saatbeſtellung vorgegangen. Auf einem Grundſtücke 


iſt der Hafer bereits aufgegangen. 


hätte es aber aefä 


Vorſtädter 
Er ft = wa 


* (Die Bauluſt] iſt in dieſem Jahre äußert 


ſchule iſt Klaſſe rege. Nicht allein die großen Kommunalbauten, wie 
er schon aushilfsmeife 185 Pe bel verfügbar, Ba hang x. nehmen einen großen Theil unferer 
Vorden iſt Auf dieſes wird auch ne benutzt | para owerfer in Anſpruch, ſondern auch bei Pri⸗ 


datbauten Find N 5 

Auf d inden dieſelben lohnende Beſchäftigung. 
Iden etwas vom Zentrum der Stadt abgelegenen 

Erde. Au en Neubauten wie die Pilze aus der 

Vereinsgartens a 8 Karree des Speiſer'ſchen 

Kuh uf dem Vorberge erheben ſich große 
einen 


zer. Sogar die al 
Vorber alte elbahn in der 
gefallen. gitrnfe iſt der Bauwuth zum Opfer 


cht verhelfen die Neubauten uns zu 


. Heute wurden ur ; 
eilchen Pebot 51 bereits 

as Tageslich 
5 ſich 

che ihre a 


t gelockt 
heute bereits 
lte Heimſtätte 


Leberblümchen un 
ammeln. Im 
Laub zuſammen 


einem kleinen Feuerchen zu erfreuen. 


Kränzen zu 
e Holz und 


Sehr leicht 
men können, 
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und entzündeten daſſelbe, um ſich an E 


denn die Jungen waren zuletzt nicht im Stande, dem⸗ 
ſelben die aufangs beabſichtigten Grenzen zu geben. 
Zum Glück kamen mehrere Herren dazu, die unter 
Leitung des Herrn Kaufmann W. mit Sand und 
Erde das Feuer dämpften. Die kleinen Böſewichte 
rückten aus, doch gelang es feſtzuſtellen, von welcher 
Schule die Knaben waren. Dem betr. Herrn Haupt⸗ 
lehrer iſt Anzeige davon gemacht, ſo daß die kleinen 
Brandſtifter der wohlverdienten Strafe nicht entgehen 
werden. 

* (Eine unangenehme A wurde 
geſtern der in der Brückſtraße wohnhaften Wittwe P. 
zu Theil. Dieſelbe hatte in einer Sparbüchſe 150 
Mark aufbewahrt und war ihr das Geld bis auf 17 
f geſtohlen. Ueber den Dieb fehlt bis jetzt jeder 
nhalt. 

*[Verhafteter Meſſerheld.] Heute Vormittag 
wurde der ſechzehnjährige Schloſſerlehrling Ludwig 
B. in der Werkſtätte ſeines in der Herrenſtraße wohn⸗ 
haften Lehrmeiſters verhaftet, weil er geſtern Abend 
einem Schmiedegeſellen aus der Sternſtraße auf dem 
Innern Marienburgerdamm aufgelauert und durch 
einen gefährlichen Meſſerſtich in den Rücken ſchwer 
verletzt hatte. Der Verwundete befindet ſich im 
Krankenſtift. 

* [Sachbeſchädigung.“ In einem Hauſe der 
Neuſt. Wallſtraße wurden geſtern mehrere Fenſter⸗ 
cheiben von der Straße aus mit Ziegelſtücken ein⸗ 
geworfen, wobei auch ein junges Mädchen getroffen 
und ziemlich erheblich verletzt worden iſt. Die Thäter 
ſollen zwei Maurerhandlanger geweſen ſein. 
Beſchlagnahmt. In eineni Kellerraum 
eines Schankgeſchäfts am Elbing wurde am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ein Viertel eines Rindes vorge⸗ 
funden, zu welchem ſich kein Eigenthümer ermittteln 
ließ. Durch die thierärztliche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß das Fleiſch von einem krepirten Thiere 
herſtammte und wahrſcheinlich von einem Fleiſcher 
aus Furcht dort verſteckt worden iſt. Daſſelbe wurde 
polizeilich beſchlagnahmt. 

*Diebſtähle. Dem in der Leichnamſtraße 
wohnhaftem Arbeiter G. verſuchte ein Menſch in der 
Nacht zu geſtern ein feltes Schwein aus dem Stalle 
zu ſtehlen, zu welchem Zwecke der Dieb bereits mehrere 
Bretter losgeriſſen und ſich in den Stall hinein 
begeben hatte. Hierbei wurde er aber ertappk. Er 
entpuppte ſich als ein Mitbewohner des Grundſtückes. 
— Einem bettelnden Strolch gelang es am Sonnabend 
aus einem Hauſe der Waſſerſtraße ein Quantum 
Butter zu ſtehlen. Er wurde indeß ſofort verfolgt 
und nachdem man ihm die geſtohlene Butter abge⸗ 
nommen, machte man kurzen Prozeß, prügelte ihn 
gehörig durch und ließ ihn laufen. Jedenfalls ein 
billiges und praktiſches Verfahren. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 20. Avril. 
In der Berufungsſache des Schuhmachers Karl 
Hempel, welcher vom Schöffengerichte vom 6. Febr. er. 
wegen Bedrohung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft war, 
wurde die Strafe auf 2 Wochen feſtgeſetzt. — In einer 
zweiten Berufungsſache gegen den Beſizer Wollert 
aus Kartien, welchem vom Schöffengericht zu Dt. Eylau 


wird die Berufung auf Koſten des Angklagten ver⸗ 
worfen. — Der Fleiſchergeſelle Johann Lange alias 
Lammert, iſt beſchuldigt, ſich der Hehlerei an Kleidern 
und Wäſche ſchuldig gemacht zu haben, von welchen 
er wiſſen mußte, daß dieſelben geſtohlen waren. Der 
Vorfall iſt am 7. Dezember 1890 in den „Drei 
Bergen“ paſſirt. Lammert iſt bereits 5 mal vorbe⸗ 
ſtraft. Wegen mangelnder Beweise erfolgt in 
dieſem Falle Freisprechung. — Die 36 Jahre alte 
Dachdeckerfrau Marie Goldammer aus Sandhof 
iſt vom Schöffengericht in Marienburg am 8. Jan. cr. 
zu 30 Mk. Geld wegen Geldunterſchlagung beſtraft 
worden. Angeklagte hatte von ihrem Bruder, welcher 
aus Amerika gekommen war, etwa 500 Mk. in engliſchen 
Pfundſtücken (Guineen) in Geld in Verwahrung er⸗ 
halten, und ſich für ausgelegte Verpflegungs⸗ und 
Futterkoſten für Schweine von dem hinterlegten Gelde 
bezahlt gemacht. Wegen mangelnder Beweisaufnahme 
wird das Urtheil des erſten Richters aufgehoben und 
erfolgte Freiſprechung. — Der Arbeiter Auguſt Kauf⸗ 
mann, domizillos, erſt 22 Jahre alt, oft vorbeſtraſt. 
iſt beſchuldigt, am 18. Oktober 1890 in Kl. Montau 
im Verein mit einem anderen Arbeiter einen Kleider⸗ 
diebſtahl verübt zu haben und zwar unter Anwendung 
ron Gewalt. Angeklagter iſt zum großen Theil ge⸗ 
ſtändig. Da noch 9 Monate Gejüngniß vom Ange⸗ 
klagten zu verbüßen find, wird auf eine Zuſatzſtrafe 
von 1 Jahr und 3 Monate Gefängniß aner zgunt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


London, 18. April. Der Deputirte Verney 
erſchien vor dem Polizeigericht in Bow⸗Street. Nach 
Vernehmung einer Zeugin, welche Verney als den⸗ 
jenigen bezeichnete, dem die der Anklage zu Grunde 
liegenden Thatſachen zur Laſt fielen, wurde die Ver⸗ 
handlung um eine Woche vertagt und Verney ohne 
Kaution freigegeben. 


Arbeiterbewegung. 
Bochum, 18. April. In einer 800 Mann 
ſtarken Verſammlung der Belegſchaft der Schächte 
„Eintracht! und „Tiefbau“ wurde die Fortſetzung 
des Stre 

Eſſ 


ils beſchloſſen. 
en a. d. Raßr, 18. April. Eine Meldung 
über ein angebliches Komplott gegen das Leben des 
Grubenverwalters von Zeche „Langenbrahm“ bei 
Werden a. d. Ruhr iſt der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge vollständig unbegründet. a 
„Wien, 17. April. Wiewohl heute wieder 600 
Bäckergehilfen aus der Arbeit traten und nunmehr 
der weitaus größte Theil der Gehilfenſchaft feiert. 
dürfte der Streik allem Anſcheine nach bis Montag 
beendet ſein, zumal für die Ausgetretenen ſofort Erſaß 
vorhanden war. Mangel an Gebäck trat auch heute 
nich! ein; nur die feinſten Sorten fehlten. 
* Saint Denis, 18. April. Arbeitsloſe Bäcker⸗ 
jungen überfielen geſtern den Syndikus der Arbeiter 
vereinigung, mißhandelten und verwundeten ihn mit 
Meſſerſtichen. Es wurden deshalb mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 
* Bradford, 19. April. Dem Bürgermeiſter iſt 
ein Brief zugegangen, welcher ihn und den Polizei⸗ 
Präſidenten mit dem Tode bedroht, weil ſie eine 
öffentliche Verſammlung der Streikenden verboten 
hatten. Für heute iſt von den letzteren eine große 
Kundgebung geplant. Das Nathbaus iſt durch In, 
fanterie beſetzt, eine Abtheilung Kavallerie wird au 


Leeds erwartet. Laut telegraphiſcher 
Meldung aus Scoltdole (Benufnfvanien) bereit 


einen Theil der Fabri 
kam A ae und es wurden zwiſchen 
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wegen Beleidigung 1 Monat Gefängniß zudiktirt war, 


Wächtern und der andringenden Rotte Schüſſe ge⸗ 
wechſelt; ſchließlich zogen ſich die Angreifer zurück. 
Sonnabend früh ſollen die Streikenden vermittels 
Dynamit der Frick⸗Geſellſchaft gehörige Vorraths⸗ 
gebäude zerſtört haben; Niemand wurde verwundet. 


Telegramme. 


Portsmouth, 20. April. 19 Mann⸗ 
ſchaften der 34. Batterie weigerten ſich am 
Sonnabend zur Parade anzutreten und klagten 
über zu viel Dienſt. Der Oberſt überredete 
ſie endlich anzutreten. Später wurden die 
älteften Soldaten verhaftet, dieſelben ſollen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Bradford, 20. April. In einem geſtrigen 
von 100,000 Perſonen beſuchten Meeting der 
Gewerkvereinler wurde beſchloſſen, nur legisla⸗ 
tive Mittel zu gebrauchen und uhe⸗ 
ſtörungen zu vermeiden. 

— 19. A al 11 5 U ed 

apetown von heute, nach einer atdepeſche 
des Journals „Cape Times“ von der Delagoa⸗Bat 
hätten die Portugieſen auf den Dampfer „Agnes“, 
welcher Goldgräber für die Willoughby⸗Expedition 
nach dem Maſhonaland an Bord hatte, geſchoſſen, 
und die der Expedition gehörigen Kanonen und 
Ladung genommen. 

Petersburg, 19. April. General von Werder 
reiſte, nachdem er ſich Vormittags von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin verabſchiedet hatte, heute Abend 
6 Uhr nach Berlin ab. 

elgrad, 19. April. Bei der heute Morgen 
erfolgten Abreiſe des Königs Milan begleiteten König 
Alexander, die Regenten und Miniſter den König 
zum Bahnhof, wo auch der Staatsrath ſowie die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden anweſend 
waren. 

Sofia, 19. April. 1555 Ferdinand und Priu⸗ 
zeſſin Clementine find aus Philſppopel hierher zurüuͤck⸗ 
gekehrt. Finanzminiſter Natſchowitſch iſt hier einge⸗ 
troffen und hat die Geſchäfte des Finanzminiſteriums 
übernommen. 11 
News⸗Dork, 19. April. Laut weiterer tele⸗ 
graphiſcher Meldung aus dem Ausſtandsbezirke 
Scottdale in Pennſylvanien find. daſelbſt Bomben auf 
den Straßen geplatzt und haben beträchtlichen 
ee angerichtet. Weitere Unruhen werden bes 
ürchtet. N 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn G. B. hier. Nach unſerer Meinung ſind 
Sie an den Kontrakt gebunden. Im übrigen 
empfehlen wir, ſich in ſolchen ſchwierigen Fällen an 
einen Rechtsanwalt zu wenden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Berlin, 20. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 18.4. 20.4. 


37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,70 96.60 
33 pCt. tpreußiſche Pfandbriefe. 96,70 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,40 97.30 


92,10 92,10 
240,70 | 241,90 
175.10 175,50 
106,— | 105,80 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten u 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 


4 pCt. bene Conſols x 105,50 105,60 
pCt. Rumänie 86,90 86,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 112,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 18.4. 20.4. 
Weizen April⸗Mai 232,50 | 235,70 
Sept.⸗Okt. 217,50 219,50 
Roggen geſtiegen. 
April⸗Mai .192.— 196,7 
Sept-⸗Okt. 15050 183.— 
Petroleum loco 23.40 23,40 
Rüböl April⸗Mai 62,50 63,10 
Sept.⸗ Okt. 64.60 65,— 
Spiritus 70er April⸗Mal 51,30 51,20 


Königsberg, 20. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: — — Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentert 


April nicht contingentirt 5 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 16. April. 
Gertraudtenſtraße 22. . 

In der verfloſſenen Woche verlief das Geſchüft in 
ſchwacher, luſtloſer Stimmung. 

Die Einlieferungen in Hofbutter, beſonders von Meck⸗ 
lenburg, waren recht groß, wohingegen der Konſum äußerſt 
ſchwach iſt, ſo daß ein großer Theil der Ankünfte unver⸗ 
kauft blieb und zu Lager genommen werden mußte. 

Preiſe gingen unter dieſen Umſtänden zurück. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommilton. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Berkaufs⸗Preiſe nach Uſanee. Pe 
Hof- u. Genoſſenſchaſts⸗Vutter la. p. 50 Ko. 4103 - 105 
Ita. 


69.75 4 Geld. 
. . 50,— „ Brief. 
49,80 „ Geld. 

49.50 „ 


* 


111 „ „101102 
A. We = 
Abfallende 9 „ 97100 
Landbutter: Preußische „ „ 88 91 
" 1 Sr u 3 I 
mi 6 „ 88— 

„ „eee „ „ 88 91 

" S e Hr » IDEE 

e riſche Lan 5 5 

8 chef che „ „ 86— 90 

DD Galiziſche 1 „ — — 


arine 5 „ 40 — 70 
Tendenz: Eiärtere Einlieferungen und ſchwächeres Ge⸗ 
ſchäft drücken die Preiſe. 


ie Schiffsnachrichten. 

Eingegangen: 

Am 20. April. Segler „Otto Robert“, Kpt. Lüdtke, 
mit Zement aus Lebbin. 

Am 20. April. Segler „Emilie“, Kpt. Kummert, mit 

Zement und Chamotteſteinen aus Lebbin. 


Ser! 


Gummi- 1 Te 5 Paris 


RE 
2 


, , Feinste = 
5 Zollfr. Verſandt durch W. H. Mielck, Frank⸗ 


furt a. M. Ausführl. Special⸗ 


reisliſte gegen 
20 Pfg. Portoauslage. 9 Ne gegen 


=> 
5 


sohwarze Se 


Ein anſprechend ausgeſtattetes Blatt 
hat die Tapetenmanufaktur von Rob. 
Bilke aus Königsberg ſoeben zur 
Vertheilung bringen laſſen. Unter dem 
Motiv: „Schmücke Dein Heim“ wird 
dort neben der Empfehlung der geeig⸗ 
neten Wanddekoration Anleitung und 
Rath ertheilt, wie man es 


anſtellt, um den ee Elbinger landwirthſchaftl. 


ringen Mitteln ein behagliches und an⸗ 
genehmes Ausſehen zu verleihen, d 


jei das Blatt den Intereffenten auf das] Donnerſtag, den 23. April er. 


beſte empfohlen. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Buſt⸗ und Bettage, 22. April. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu 
Vorm. 93 uhr Her e Lackn 
95 8 arrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: 
151 Sr Herr Predigtamts⸗Candi⸗ 


eil. Geiſt⸗Kir 
Vorm. 94 555 Herr d 


Neuſtädt. ev. Pfarrkir i 
Dreö Königen, 3 Heil. 


St. Annen⸗ 
u 97 8 Beichte. W 
orm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malt 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bete. 
Heil. Leichnam ⸗Kirche. 
Ne — Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Vorm. 9% Uhr: Beichtandacht. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher 
Reformirte Kirche. . 

W Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten-Gemeinde, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 94 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. April 1891. 
Geburten: Steindrucker Hermann 
Kluſchke, S. — Arbeiter Chriſtof Liedtke, 
S. — Töpfer Eduard Zahlmann, S. 
— Tapezirer Friedrich Schlomski, S. 
— Regiſtrator Eduard Herrmann. S. 
5 Fleiſchermeiſter Franz Lemke, T. — 

Arbeiter Heinrich Döring, T. 
Aufgebote: Maler und Photo⸗ 
graph Hermann Fiſcher⸗Elb. und Emma 
Klatt⸗Grunau. — pract. Arzt Dr. Max 
Ruſſack⸗Elb. und Lucie Sklower⸗Tilſit. 
— Arbeiter Friedrich Behrendt⸗Elb. 
und Anna Bergmann⸗Elb. 
Eheſchließfungen: Techniker wil 
helm Schwanerk⸗Elb. und Martha Jantke⸗ 
Elb. — Bahnpoſtſchaffner Erich David- 
Dirſchau und Heinriette Wittke⸗Elb. — 
Arbeiter Auguſt Gruneberg⸗Elb. und 
Dee f TER OHEN — Schmiede 
meilter Franz Richter⸗ 9 
Age 3 Richter⸗Elb. und Anna 
terbefälle: Rentiere Wi 
Wiebe, geb. Höne, 81 J ne 
wittwe Anna Regine Stutzer, geb. Thiel 
62 J. — Schneidermeiſter Hermann 
Grönling, 62 J. — Fabrikarb. Friedr. 
Hildebrandt, T 7 M. — Arbeiter Hein⸗ 
rich Pauls, T. 6%, I. — Fabrikant 
Ehm, S. 17, J. 
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Richard 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach kurzem Leiden ſtarb U 
heute Morgen ¼6 Uhr unſere 
vielgeliebte Mutter und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau 

Rittergutsbeſitzer 


Ida Wiebe, 


= geb. Hoene, 
im 82. Lebensjahre. 

Elbing, den 19. April 1891. 

Die trauernden Hinter⸗ 

bliebenen. 5 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 23. April er., 

Vormittags 11 Uhr ſtatt. i 


wei Stuben, Küche, Garten 


[Pohl Nacht. 


empfehlen in größeſter Auswahl 


Damen Kleidersteffe, 


hervorragende Neuheiten, 
bedruckte Mousselines de laine, 


in den neueſten Ausführungen, 


weisse gestickte Roben, 
sonnenschirme. 


ordentliche Sitzung in der Börſe. 


[Abends 8 


stüm-.Stoffe, 


Kanfmännifher Verein. 


Dienftag, den 21. d. M.: 


Bücherwechſel 


von 7-8 ½½ Uhr. 


Verein. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Tagesordnung: 

1) Rechnungslegung, 
2) neee en 
3) Maſzuahmen zur Erhöhung 
der Vereinsbeiträge. (Vorlage 
der Haupt⸗Verwaltung.) 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 45 des Statuts der Orts⸗ 
Kranken⸗Kaſſe für das Tiſchlerge⸗ 
werbe hierſelbſt werden die Mitglieder 
dieſer Kaſſe, welche großjährig und im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
ſind, ſowie diejenigen Arbei geber, 
welche für . Beiträge 
aus eigenen Mitteln zahlen, zu einer 


Generalperſammlung 
auf Dienftag, den 28. April 1891, 
Uhr, in das Lokal 
„Deutſcher Kaiſergarten“ hierdurch 
eingeladen. 
Tages-Ordnung: 

1) Rechnunglegung für das Jahr 1891. 

2) Geſchäftliches. 

Elbing, den 20. April 1891. 
Der Vorſtand. 


: Botterie 
5 der 5 
C werde Ausstellung £ 
i in Elbing. 1 
Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 
8 Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 2 
die General-Unternehmer 5 
Carl Meissner, Theodor Bertling, 
i Elbing Danzig, . 
. sowie von den durch Placate 


8 kenntlichen Handlungen und in 
derExped.d.„Altpr. Ltg. 


2 


phandlungen 

im Reichstag und Landtag über Schul⸗ 

sen Dat onds, at 
ucker⸗ un ranntweinſteuer, 

Wildſchaden und Landgemeinde⸗ 

ordnung ſtehen bevor. 
Die 


nu ’ . u 
„Freiſinnige Zeitung 
lit durch ein eigenes Poſt⸗ und Parla⸗ 
ments⸗Bureau in der Lage, ihre Nacht⸗ 
ausgabe mit den vollſtändigen Parla⸗ 
mentsberichten und kritiſchen Beſprech⸗ 
8 5 über die Reichstags⸗ und Land⸗ 
telteſtbungen, ſowie ſämmtlichen Neuig⸗ 
5 An die bis 7 Uhr Abends in Berlin 

8 u werden, ſchon mit den Abend⸗ 
3 liner verſenden und dadurch anderen 
15 12 8 Blättern einen Vorſprung von 
8 Re tunden abzugewinnen. 
an abonnirt bei allen Poſtanſtalten 


a and Juni für nur 2,40 


Neu hinzutretende Abon 
halten gegen Einſendung der Postet 
tung an die Expedition der Freiſinnigen 
Zeitung“, Berlin S W., Bimmerſtr. 8 
die noch im April erſcheinenden Num⸗ 
mern und den Anfang des laufenden 
Romans gratis zugeſandt. 


Den geehrten Herrſchaften von 


Saalfeld und Umgegend empfehle 


ich mich zum 


Kochen u. Plätten IE 


und und bitte um gütige Aufträge. 
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Intereſſante Parlaments⸗Ver⸗ C 


Nachmittags N 
Schmidt - Eilerwald 4. 


Zucker, Mehl, Mandeln, en, er 
Roſinen, Corinthen 2c. 


aus Original⸗Säcken in gedrehten Düten 
empfiehlt 


Gustav Herrmann Preuss. 


| | 


SDecik 


zu Gunſten der I. Stuttgarter Serien⸗ 
los⸗Geſellſchaft hat das Reichsgericht 
entſchieden, daß die Betheiligung bei 
derſelben im ganzen deutſchen Reich 
geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung. 
Jahresbeitrag pr. 1. Mai 1891—92 
42 M,, vierteljährl. 10 M. 50, monatl. 
3 M. 50. Statuten verſendet F. J. 
Stegmeyer- Stuttgart. 


Aller f, Künstl. Zahnersalzeie, 
Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Strohhutlack 


empfiehlt Bernh. Janzen. 
Aug. Roth's 
Raphtalin-Camphor 
(Mottenſchutz) 


nur ächt bei Bernh. Janzen. 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, aalen An 
D rap Eär ei BE 2 
getriebenſein, Schwindel, Kolik, 


Skrophelnze. Gegen Hämorrhoiden, 


Hart er vorzüglich. Bewirken 
ſchuell un 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 


haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Uchſeufleiſch 


prima Qualität (auch koſcher) 
empfiehlt fortdauernd 


6. Neubert. 


Pelzſachen 

werden für den Sommer zur Auf» B9 
bewahrung angenommen und gegen Ri 
Feuerſchaden verſichert bei : 
i J. Gehrmann, 


welche ihre Niederkunft 


> __Brüd- u. Waſſerſtraßen⸗Ecke. 5 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 


Damen, SE 


dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


Zwanzig (culm.) Morgen 


Br Wieſen SE 


ollen tan, den 26. d. M., 
b an Uhr, bei Herrn 
an 
Trift meiſtbietend verpachtet werden. 

e e e 

Geſucht 

zum 1. Juli Ah auf ein neues 
maſſ. Grundſtück zur erſten Stelle. Gefl. 
Off. unt. O. O. 92 


— — 


I aut mäbl. Zimmer 


billig zu vermiethen 
f Reuſt. Wallſtr. 1 


Parlerrewahnung 


Innerer Mühlendamm 36, beſtehend 


— — — 


2 


E 


aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, iſt vom 1 
1. Juli reſp. 1. Oktober d. J. zu ver⸗ I 


miethen. 


Ed. Mitzlaff. 


CFC 
Für meine Lederhaudlung ſuche ich 
einen Lehrling. 


Fleiſcherſtr. 15. 


Ein küchliger Former, 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird 
für eine kleine Gießerei als Meiſter ge⸗ 
1 0 „oemjeiben wird en 

g bei guter Führung zugeſichert. 
Offerten sub 8.297 befördert die 
Annoncen⸗Expedition v. Hansen- 


Bleiche von ſofort zu vermiethen[ Auguste Ruschkowski- Saalfeld, stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 


Kalkſcheunſtraße 9/10. 


bei Herrn Schneidermſtr. Siebert. 


1 


berg i. Pr. 


ſchmerzlos offenen Leib, 


in d. Exp. d. Ztg. erb. Wis 


Julius Boesel, ! 3 


Blumentiſche, Palmenſtänder, Weinkühlerſtänder, 
Blumentopfſtänder, Schmucktiſche 


— mit Marmorplatten 


Garten und Balkon Möbel, U 
auch in Gufzeiſen, f 


Lauben, Garten ⸗Selte, auch Pavillons, Bettſtellen 
Hotels, Lazarethe, Private, mit auch ohne Matraten, 
Wiegen und Kinderbettſtellen, 10 
Garderobenſtänder, Schirmſtänder 
empfiehlt 


Gustay Herrmann Preuss, 
Fiſcherſtraße 20. | 


Magazin 
Wirthſchakts- u. Rüthen-Einrichtunge 


Sämmtliche in Haus und Wirthſchaften gebrauchte N 
Holz⸗, Draht-, Borſt⸗, Stahl⸗, Eiſen⸗ und Eiſen⸗emailllh 

Waaren, Blech⸗ und Eiſenblech⸗emaillirte Waaren, 
einziges Sortiment am Platz, EI 
Meſſing⸗ und Kupfer⸗Waaren, Nickel-, vernickelt⸗, Britanl 
und Silber⸗plattirte Waaren, 
zu Hochzeits- und Gelegenßheits⸗Geſchenken BE 
ſich vorzüglich eignend, 6 

hält angelegentlichſt empfohlen 


Gustav Herrmann Preuss 
ä Sifherkrape 20. | 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich hierſelbſt Vorbergſtraße 


8 — 


Nr. 6, im Haufe des Herrn Hirschberg, cine 


Porzellan-Malerei und - Brennerei 


eingerichtet habe, und bitte ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
18 Sauberſte Ausführung — Billigſte Preiſe zugeſichert. 
Hochachtungsvoll 
Theodor Warlies, Porzellaumaler. 
Elbing, den 20. April 1891. 
Beſtellungen werden auch Heilige Geiſtſtraße 54 entgegengenommel: 


Neueste Tuchmuster | 
frauko an Jedermann. 


\ Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be⸗ 
ſtellt, franko eine reichhaltige nah der neueſten Muſter für Herren - An 
VVV 

offen, en, 7 uchen, Billard⸗ . 
f ee { 5 ze. de. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutschland Alles | 
9 Nele FE beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ WE 


AI 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften 
Hoſe, klein karriert, glatt und geſtreift. 


| Zu 4 Mark 50 Pig. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren 
guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


| Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karriert, glatt u. geſtreift. 
— — — — — TE EEE EEE) 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün de. 
— 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu 1925 modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


BE He De Da ee il 
i Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, WE 
25 Chess bend da ngakuftafſen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 

8 Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik- Depot, 
Augsburg. 


22 


0 


7 


Königsberger Pferde und 

Equipagen-Berloofung. 
LO0SE 0 ee dere u 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


pr 
Die Nr. 

1391 unserer e 

tung kauft zurüd 


10 
Exvel. der „Altyr 3% 
SN 


* 


Der Hausfreund. 


— Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
i Qilbing, den 21. April. 


1891. 


Der Sun auf die Mühle. 


ine 2 

au Er ühlun 

s dem Kriege 187071. 
Von E 


mile Zola. 
6) Deutich von lesen 
bucbenneuſß war 
ru 
achend an ie preußiſchen Soldaten gingen 
merkungen mache orüber, allerlei witzige Be⸗ 


n 
Sie ſchaute nach der Toll 


Nachdruck verboten. 


ie ſuchte ni 
zu faſſen, weil 8 5 

ſtrengungen EN wohl uch geit 515 Au 
ſie Dominique ſehen mögen; fi Trobdem 
dann wenigſtens verſtändigt ar vielleich ſich 
ein Rettungsmittel gefunden haben. : 
Gedankenwirrſal verloren, ging ſie 
Ufer der Morelle hinab und überſchritt dieſelb 
unterhalb der Schleuſe an einer Stelle, 55 


8 ſtenerlte fie eine Blutlache, bei deren Anblick 
5 10 erbleichte. 


u 
ee niedergetretene Gras; er mußte ſcharf 


geleitet, 
Aufs Gerathewohl 


gend er. 
‚aemefjene Friſt denkend, ſtand fie wieder auf 


* 


mitten im Hoſe ſtehen ge⸗ 


zu führen. 


Seit wie lange hatte ſie die Mühle verlaſſen? 
Sie war nicht mehr im Stande, ſich über die 
Zeit Rechenſchaft zu geben. Vielleicht hatte ſich 
Dominique in einem Dickicht verborgen, welches 
ſie kannte, und wo ſie eines Nachmittags zu⸗ 
ſammen Haſelnüſſe gepflückt hatten. 

Sie begab ſich deshalb nach dem Dickicht 
und durchſuchte es; aber nur eine Amſel flog 
auf, ihre ſanfte traurige Weiſe flötend. Hierauf 
dachte fie, er habe fich vielleicht in eine Felſen⸗ 
höhle geflüchtet, wohin er zuweilen auf den 
Anſtand ging; allein die Felſenhöhle war leer. 
Allmählich war der Wunſch, ihn zu entdecken, 
bei ihr zur Leidenſchaft, und ſie beſchleunigte 
ihre Schritte. Plötzlich tauchte in ihr der Ge⸗ 
danke auf, er müſſe auf einen Baum geklettert 
ſein; deshalb blickte ſie von jetzt an beſtändig 
empor und, damit er ihre Nähe bemerkte, rief 
ſie alle fünfzehn bis zwanzig Schritte ſeinen 
Namen. Aber nur der Ruf des Kuckucks ſchallte 
ihr als Antwort entgegen, während jeder Luft⸗ 
hauch, der die Zweige bewegte, in ihr den 
Glauben wachrief, der Geliebte ſei da und 
komme herab. Einmal bildete ſie ſich ſogar ein, 


ihn zu ſehen; beſtürzt blieb ſie ſtehen, und es 


war ihr, als müſſe ſie vor ihm fliehen. Was 
per fie ihm ſagen? Kam fie doch nur, um 
n mit ſich fort und dem Tode in die Hände 
prech O nein! Davon wollte fie nicht 
et fie wollte ihm nur zurufen, ſich zu 
bereit und nicht länger in der Umgegend zu 
270 en. Dann dachte ſie wieder an ihren 
und r, welcher fie mit Schmerzen erwartete, 
dieſer Gedanke bereitete ihr bitteres Weh. 


Weinend ſank ſie auf den 
fegte 8 18 fi f Raſen nieder und 


bier. Gott! mein Gott! warum bin ich 
„Die Sinne wollten ihr ſchwinde über 
daß ſie gekommen war, 105 als 215 Hi 
fürchtete, eilte fie fort, dem Walde zu entrinnen 
Dreimal täuſchte ſie ſich und gab ſchon alle 
Hoffnung auf, die Mühle wiederzufinden, als 
fie plötzlich auf einer, Rocreuſe gegenübergelege⸗ 
nen Wieſe ſich befand. Sobald ſie das Dorf 
bemerkte, blieb ſie ſtehen. Sollte ſie denn 
allein wieder zurückkehren? 
Noch ſtand ſie in Gedanken verſunken, als 
eine Stimme leiſe rief: 
„Francoiſe! Francoiſe!“ 
Sich umdrehend, bemerkte ſie Dominique, 
welcher mit dem Kopf über den Rand eines 


Grabens hervorſchaute. Gerechter Gott! Sie 
hatte ihn gefunden! Der Himmel wollte alſo 
doch ſeinen Tod? Mit einem unterdrückten 


Schrei des Schreckens und Staunens glitt ſie 


in den Graben hinab. 

„Du ſucheſt mich wohl?“ fragte er. 

„Ja,“ antwortete ſie. 

„Ach! was iſt denn geſchehen?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und ſtotterle: 

„Ach nichts; ich war in Sorge um Dich 
und wünſchte Dich zu ſehen.“ 

Durch dieſe Erklärung beruhigt, theilte er 
ihr mit, daß er ſich nicht weiter habe entfernen 
wollen, weil er für ihre Sicherheit Furcht hege; 
denn die Preußen ſeien im Stande, ſich an 
Weibern und ſchwachen Greiſen zu rächen. 

Schließlich fügte er lachend hinzu: 

„Kurz und gut, unſere Hochzeit wird in 
acht Tagen ſtattfinden.“ 

Als er aber ihre fortwährende Angſt be⸗ 
merkte, wurde er wieder ernſt. 

„Aber was haſt Du denn?“ fragte er. „Du 
ſcheinſt mir etwas verbergen zu wollen.“ 

„Nein, ich ſchwöre es Dir. Ich bin nur 
ſo ſchnell gelaufen, um zu Dir zu kommen.“ 

Da drückte er einen heißen Kuß auf ihre 
Lippen und bemerkle, es ſel unklug für ſie ſo⸗ 
wohl als für ihn ſelbſt, noch länger hier zu 
ſchwatzen. Schon wollte er wieder aus dem 
Graben ſteigen, 99 ie zurückzukehren, 

ie ihn zitternd feſthielt. 

0 en fegt ſie, „Du würdeſt vielleicht 
trotzdem gut thun, hier zu bleiben 1 Nie⸗ 
mand ſucht Dich, Du haſt nichts zu fürchten.“ 

„Francoiſe, Du verbirgſt mir etwas,“ wieder⸗ 
holte er eruſt. 

Abermals verſicherte ſie hoch und theuer, daß dies 
nicht der Fall ſei. Sie ſei nur deshalb gekommen, 
weil ſie ihn am liebſten in ihrer Nähe wiſſe. 


Dies alles erſchien ihm ſo ſonderbar, daß er 


jetzt ſelbſt ſich um keinen Preis entfernt hätte. 
Uebrigens, bemerkte er, glaube er an die Rück⸗ 
lehr der Franzoſen, da man in der Richtung 
nach Sauval zu Truppen geſehen habe. 


„Ach! wenn ſie ſich doch beeilten, um recht 
bald hier zu ſein!“ murmelte ſie, leidenſchaftlich 
erregt. 

In dieſem Augenblick ſchlug es auf dem 
Kirchthurm von Rocreuſe elf Uhr, und die 
einzelnen Schläge hallten hell und deutlich 
herüber. Starr vor Schrecken, ſtand ſie auf, 
die zweiſtündige Friſt war alſo verſtrichen. 


„Höre“, ſagte ſie haſtig, „wenn wir Deiner 
bedürfen ſollten, werde ich von meinem Fenſter 
aus mit dem Taſchentuch winken.“ Schnell eilte 
ſie fort, während Dominique, deſſen Beſorgniß 
ſich dadurch noch vergrößert hatte, über den 
Rand des Grabens ſpähte. In Rocreuſe an⸗ 
gelangt, traf Fracoiſe einen alten Bettler, den 
Vater Bontemps, welcher in der ganzen Um⸗ 
gegend bekannt war. Dieſer grüßte ſie und 
ſagte, er habe ſoeben den Müller inmitten eines 
Trupps Preußen geſehen; darauf bekreuzte er 


ſich und ging, einige unverſtändliche Work 
murmeld, weiter. 

e Die zwei Stunden find vorüber“, ſagle 
der Offizier, als Francolſe erſchien. N 
Vater Merlier ſaß noch immer auf d 
Bank neben dem Brunnen und rauchte. 2 
mals warf ſich das Mädchen auf die Knie und 
flehte weinend dem Offizier um Gnade. 
wollte damit nur Zeit gewinnen; denn die 
Hoffnung auf die Rückkehr der Franzosen mn 
immer mächtiger in ihr geworden, und währen 
fie noch jammernd bat, glaubte fie ſchon in D 
Ferne die gemeſſenen Tritte eines Heeres zn 
vernehmen. O! wenn ſie doch erſchienen wären 
und alle beſreit hätten! 5 

„Hören Sie mich an, mein Herr!“ bat SR 


weinend, „nur noch eine Stunde Geduld, ein 
einzige Stunde ... Sie können uns doch woll 


noch eine Stunde gewähren!“ 

Aber der Offizier blieb unbeugſam. } 
ſogar zweien feiner Leute Befehl, ſich ihrer d7 
bemächtigen und fie wegzuführen, damit man 
die Hinrichtung des Alken ungeſtört ausfüht 
könne. Jetzt begann ein ſchrecklicher Kampf 
Herzen Fraucolſe s. So konnte fie ihren V 
unmöglich binmorden laſſen. Nein, lieber w 
fie mit Dominique ſterben. Schon ftir 
905 115 Zimmer, als Dominique ſelbſt if 
Hof trat. 

Ein Triumphgeſchrei erſcholl del 
Munde der Soldaten. Er an ohne lh 
das übrige zu kümmern, ging mit eruſter Ru 
auf Francoiſe zu. 

„Des iſt nicht recht“, ſagte er. „ 
haſt Du mich denn nicht zurückgeführt 
Bontemps hat mir erſt alles erzählen 
Nun! hier bin ich!“ 

(Schluß folgt.) 


ab 
Er g.. 
1 


Maunigfaltiges. 


Wie der „Saale⸗Zeitung“ fehl in 
ſtätigungsbedürftig aus Berlin geſchrieben N 
jol unter der Protektion des Mon eie 
in der Nähe des Schildhorn durch le 
Geſellſchaft ein großartiges, in antikem 0 
gehaltenes Vergnügungsinſtitut erſtehen / 
in beſtimmten Zeiträumen die olymp Te 
Spiele ſtattfinden ſollen. Das betre fen 
Etabliſſement ſoll nebſt einer mor ume ⸗ 
Arena im herrlichſten griechiſchen Villenſti 
baut werden. Wer die betheiligten Kapite 
eigentlich ſind, und wann das Projekt zu 
führung gelangen ſoll, darüber jenen 
zuverläſſige Anhaltspunkte. Unzweifelbaſhz 
it — nach der „Saale⸗Zeitung“ — ate S 
Stelle das lebhafteſte Intereſſe für e Ter 
bethätigt. Das zum Bau erforderlich pi 
iſt beceits angekauft. Neben dengege 

Spielen werden auch großartig, alf 

plant. Die Bauzeichnungen ſind in bee 
archäologiſcher Fingerzeige, welche fertigte, 
deutſcher Archäologe in Athen 5 


1 fi 

908 namhaften Berliner Architekten entworfen 
ftcht Ft An der Spitze des Unternehmens 
ie I Baronin b. Gerlach, welche ſich um 
Verdienste g der Kinderſpiele hervorragende 
daten 1% erworben hat. Sämmtliche Miniſter 
Grenze anheiſchig gemacht, ihr Projelt in 
N In des Möglicen zu fördern. In 
115 Chara 5 ⸗Etabliſſement ſollen großartige, 
attfinden. 01 veredelnde Volksbeluſtigungen 
5 üe 59 85 nach auf die 
u einer irken. Ferner wird dort 
Außerdem uber Loloſſalbadeanſtalt geplant. 
em an der Stettin die Geſellſchaft bereits in 
Hermsdorf 9 ner Bahn liegenden Vorort 
Koken Kinde eſpieldnde Terrains zu einem 
childhornprojel ielplatz erworben. Bei dem 
ewenden Hi wird es demnach nicht ſein 
wurden bereits Sämmtliche Baulichkeiten 
o daß fie unde von den Behörden genehmigt, 
werden können. rzüglich in Angriff genommen 

befindet In unbeſchreiblicher 
zweier elf biegen depen 15 ben Eier 
weniger Tage 95 Voppelmorde, die innerhalb 
gangen wurd irz nach einander hierſelbſt bes 
bud man 1 Am Morgen des 9 April 
art Leiche des ginn Hause in der Bloemſtraat 
•ÿĩü6 ! 
Balder itte rigen Rentners, und 
Schädel j 


hatte der Mörder eine 40jöhrhen 
8 r eine 40jährfccen acht. 
a eines Eſtaminets, e Frau. Ir. 
20 Jahre alte Magd derselben any, ad die 
1 


15 Stunden 
endlich 
hr hö „Des Morgens um halb ſechs 
8 5 9 8 nämlich die Bewohner des erſten 
des Gilf 3 unten im Eſtaminet lautes, gellen⸗ 
ieran egeſchrei, aber kein Menſch kehrte ſich 
ee e eee 
ſich im Geringſten, als 
zum Mittag die L alten, als 
nicht geöff g die Laden der Wirthſch 
IMmet waren. Um 12 firthſchaft 
er Uhr imer 
de dance Se een ode Back 
nter Scheibe der Glasthü 
und Beneitr 4 nelenene Schlamm 
ens nen nackten Fu 3 
1, welcher aus dem Bette deer ee Mir 


5 
Uhr Abends befand ſich der Fuß noch genau 


Um 


aber noch immer dachte 
um 9 hr 


hatte denn dieſer Freund den genialen 
Geſchichte möglicherweiſe 
g ſein könnte. Man 
holte die Polizei herbei, welche die Thüren er⸗ 
brach und konſtatirte. Zu 
wünſchen wäre es, daß es derſelben auch ge⸗ 
länge, die Verbrecher dingſeſt zu machen, denn 
wenn dieſelben ebenſo unentdeckt bleiben wie 
das Scheufal, welches vor einigen Jahren am 
hellen Tage ein zehnjähriges Mädchen ſchändete 
und erdroſſelte, ſo dürften wir 
mehrere Verbrechen dieſer Art erleben. 

— Ueber den großen Brand in Chieago 
finden wir folgende ausführliche Darſtellung: 
Das verheerende Element hatte bekanntlich die 
Möbelſpeicher von John Smyth und das fünf⸗ 
ſtöckige Dime Muſeum von Kohl u. Middleton, 
gegenüber dem Haymarket Theater, erfaßt. 
Menſchenleben ſind glückticherwelſe nicht zu be⸗ 
klagen, was haupfſächlich, wie bereits gemeldet, 
der Geiſtesgegenwart des Schutzmannes Sheehy 
zu verdanken iſt, welcher mit dem Revolver in 
der Hand die 300 Zuſchauer der Thiervor⸗ 
ſtellung zwang, die Treppe ruhig hinunter zu 
gehen. Kaum war der Letzte unten, als auch 
die Treppe vom Feuer erfaßt wurde. Sheehy 
begab ſich dann in den dritten Stock des Ge⸗ 
bäudes und ſetzte die dort eingeſperrten Affen 
des Muſeums in Freiheit. Dieſelben liefen in 
ihrer Angſt wild umher und eilten ſchließlich 
nach dem oberen Stockwerk, wo ſie in den 
Flammen umkamen. Dem Poliziſten gelang «8 
Die mit Mühe, die Straße wieder zu erreichen. 
geſt laß gung unter den im Muſeum aus⸗ 
11 ten „Wundern der Natur“ war be⸗ 
u neruswerth. Nicht im Stande, ſich ſelbſt 
Br helfen, konnten Viele nur mit Mühe davon 

gehalten werden, ſich zum Fenſter hinaus⸗ 
zuſtürzen. Die 900 Pfund ſchwere Frau Carver 
war gerade im Begriff, ihren kleinen, als 
Zwerg auftretenden Sohn auf die Straße 
ſchleudern, als der Direktor noch rechtzeiti 6 
zukam und fie davon abhielt. Die Albin 5 a 
Dola Lorenzo rannte vor Schrecken wild Mine 
A je einfangen, um fie zu retlen. 
er „Knabe mit dem Schweinskopf 10 
wollte ſich in ſeinem Schrecken en 
bwillg aus d bet a 
gutwillig aus der Gefahr bringen laſſen. D 
8 1 t 2 as 
Fettweib wurde auf der Straße, als es ſich in 
Sicherheit befand, ohnmächtig und mußte in 
einem Möbelwagen weggeſchafft werden. Eine 
rieſige Boa Conſtrictor verbrannte in ihrem 
Glaskäfig, weil die Feuerwehrleute auf die 
e des Thieres nicht zu » rechnen 
agten. Binnen einer halben Stunde war das 
1 Gebäude zuſammengebrochen. Die Hitze 
var ſo groß, daß die Feuerwehr das Waſſer 


auf ſich leiten mußte, um ſich abzukühlen. Auf 
der anderen Seite der Straße wohnten etwa 
1000 Perſonen der Vorſtellung im Haymarket⸗ 
Theater bei, welches vom Rauch erfüllt wurde. 
Dank der Kaltblütigkeit der Leiter dieſer Bühne 
wurden die Vorderthore geſchloſſen und die 
Zuſchauer unter Verhinderung jeder Panik zu 
den Seitenthüren binausgeleitelt. Auf den 
Straßen wohnten über 30,000 Menſchen dem 
Schauſpiel des Brandes bei. 5 

Das effektvolle Kunſtſtück. Aus 
einer ſüdungariſchen Stadt wird die nachfolgende 
amüſante Geſchichte geſchrieben: Selten iſt noch 
eine Stadt dergeſtalt mit einem Künſtler „auf⸗ 
geſeſſen“, wie das am erſten Oſterfeiertage mit 
der unſrigen der Fall war. Einige Tage zuvor 
war nämlich ein Zauberer hier angekommen, 
der nicht nur auf Plakaten, ſondern auch durch 
Trommelſchlag verkünden ließ, daß er der be⸗ 
rühmteſte Magier der Welt ſei, Schüler des 
Ariſtoteles, des Caglioſtro, Bosco's und des 
Profeſſors Hermann, eine Angabe, welche den 
Reſpekt, in dem der Zauberer beim Publikum 
ſtand, noch bedeutend erhöhte, da ein Menſch, 
der noch den alten Ariſtoteles perſönlich gekannt 
hatte, jedenfalls ein großer Meiſter in der 
ſchwarzen Kunſt ſein muß. Da der Künſtler 
auch ein ziemlich diſtinguirtes Ausſehen hatte 
und ſo klug war, vor ſeiner Vorſtellung An⸗ 
ſtandsviſiten beim Bürgermeiſter und den übri⸗ 
gen Honorationen zu machen, wo er den Damen 
die Hände küßte und mit ihnen franzöſiſch 
ſprach, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß der 
intereſſante Fremdling in den vornehmen Kreiſen 
eine bedeutende Anzahl Karten an den Mann 
brachte, und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es auch, 
daß, als man dieſes in der Stadt vernahm, 
auch die übrige Bevölkerung ſich wie beſeſſen 
an die Kaſſe drängte, jo daß der Magier eine 
Einnahme hatte, wie ſie ſeit Menſchengedenken 
nicht einmal ein Theaterdirektor in der Stadt 
erzielt hatte. Das Theater war am Abend der 
Vorſtellung auch jo gepfropft voll, daß man 
buchſtäblich keine Stecknadel zur Erde fallen 
laſſen konnte, und mit größter Spannung harrte 
das Publikum der Dinge, die da kommen ſollten. 
Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß man 
geſtehen, daß das erſte Kunſtſtück keineswegs be⸗ 
ſonders gefiel. Dasſelbe hieß „Der Schatten⸗ 
tanz“ und beſtand darin, daß der Magier eine 
aus ſteifem Papier ausgeſchnittene Figur an 
einem Bindfaden tanzen ließ, deren Schatten 


ſich auf einem weißen Vorhange abzeichnete und | 


mehr ſeltſame als komiſche Bewegungen machte. 
Das Publikum, welches in Anbetracht des Feſt⸗ 
tages in ziemlich gutmüthiger Stimmung war, 
lachte, und einige Damen behaupteten in gut⸗ 
gelaunter Offenherzigkeit, daß ſie es zu Wege 
bringen, ihre Männer auch ohne Spagat zum 
Tanzen zu bringen. Bedenklicher wurde die 
Stimmung beim zweiten Kunſtſtück, welches 
darin beſtand, daß der Schüler Ariſtoteles Bän⸗ 
der aus einem Hute hervorzog, wobei man 
deutlich merkte, daß ſie nicht aus dem fremden 


ute, ſondern aus ſeinem eigenen Aermel kamen 
15 er aber Werg fraß und Feuer ſpeien wollte 


ergangen, 
den ſchlauen 


allein er erreichte damit ſeinen Zweck keines we MM 
denn dieſelben glaubten nur, jetzt werde Di 
eigentliche Zauberei beginnen und tiefe Siile 
herrſchte in dem bisher ſo lauten Raume, 1 
welchem die Leute wie feſtgenagelt ſaßen. Dee 
brave Zauberer aber, der mit ſeinem Latein . 
Ende war und ſah, daß die dichteſte und länge 
Finſterniß die Leute nicht zu vertreiben ver 
mochte, zündete nun zwei Kilogramm Schwe 
an und das hatte wirklich eine zauberhal 
Wirkung; ehe fünf Minuten vergingen, ft in 
alles wie toll aus dem Theater und zwar „ 
einem Zuſtande der Erſchöpfung, daß die Leun 
nicht einmal mehr die Kraft zum Schimpf, 
hatten, da fie vollſtändig durch das Huſten, 
Anſpruch genommen waren. Das gelunge 
Kunſtſtück des Zauberers war jedenfalls, ach 
er ſich der ihm drohenden Lynchjuſtiz 0 
Er raſche und genial ausgeführte ZW 
entzog. R 

— Das Seelenleben eines Hun 
illuſtrirt eine kleine Geſchichte, die der „Nakur 
Wochenſchriſt“ mitgetheilt wird. Vor einige 
Wochen wurde unſer Bernhardiner 
Barry, fo erzählt die N. W. wegen Kran 
vergiftet. Sein treuer Genoſſe, der etwa z pe 
jährige Chat — dänische Dogge — war a 
dem Akt nicht zugegen und ſah auch nicht . 
welcher Stelle des Gartens der gm ein 
graben wurde. Am folgenden Tage weite 
nun von drei Leuten zu verſchiedenen ge 0 
beobachtet, wie Chak ſich längere Zeit au und 
Grabe des Barry aufhielt, kläglich heulte 
dadurch ſeiner Trauer Ausdruck gab. 


Heiteres. 1 
„Aus der Juſtruktionsſtunde. Obe 
zier: „Nennen Sie mir ein Beiſpiel, weigen 
Soldat auch in Friedenszeiten ſich muthig 3° 7 
kann!“ Rekrut: „Wenn er ſich beſchwert! 

* ; b 


* [Gedankenflug.] „Was ee 


nach?“ — „Ich dachte eben: Wenn dad m 
Göttinnen wären und ich wäre „Nun nel 


hätt 'n goldenen Apfel 
„Wieviel ich wohl im Leihamt auf den 


bekäme!“ 
„ 75 
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